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Die Beschlagnahmen deutscher 
Schiffe

seitens englischer Kriegsfahrzeuge mehren sich. 
Die Angelegenheit des „Bundesrath* und 
der Hamburger Bark „Hans Wagner* ist 
noch nicht erledigt, und schon wieder ist ein 
deutscher Postdampfer, diesmal in Aden, an­
gehalten und von englischen Truppen besetzt 
worden. Aus Aden liegt vom Donnerstag 
folgendes Wolff'sches Telegramm vor: „Der 
Neichspostdampfer „General* wurde hier an­
gehalten und zur Durchsuchung der Ladung 
von englischen Truppen besetzt. Die Ladung 
soll hier gelöscht werden.* Dieser dritte F a ll 
dürfte nmsomehr Aufsehen in  Deutschland er­
regen, als bisher über die anderen Fälle 
befriedigende Aufklärungen durch England 
«v») nicht gegeben sind. Es liegen nur p r i­
vate Meldungen englischer B lä tte r über die 
Beschlagnahme vor. So soll nach einem schon 
mitgetheilten Telegramm englischer B lä tte r 
aus Durban der „Bundesrath* 5 große Ge­
schütze, 50 Tonnen Geschosse, 7000 Sätte l 
und ferner 180 einexerzirte Artilleristen, die 
nach Transvaal gehen wollten, an Bord ge­
habt haben. I n  Sachen des Dampfers 
»Bundesrath* erfuhren die „Hamb. Nachr. 
am Mittwoch aus betheiligten Kreisen, daß 
noch keine Verständigung m it der englischen 
Regierung erzielt war und daß noch einige 
Tage bis znr Erledigung der Sache der 
gehen dürften; wie es heißt, zeigt sich die 
englische Regierung loyal, hebe aber die 
Schwierigkeiten hervor, die es habe, die eng­
lischen Kapitäne m it Instruktionen zu ver­
sehen, welche die Wiederkehr ähnlicher V or­
kommnisse ausschlössen. Wie die „National- 
Z tg.* hört, ist auch am Donnerstag hier noch 
keine Erklärung der englischen Regierung 
auf die deutsche, in Form eines Promemoria 
erfolgte völkerrechtliche Beschwerde wegen der 
Beschlagnahme des „Bundesrath* eingegangen.

Gegen die Beschlagnahme deutscher Schiffe 
seitens englischer Kriegsschiffe vor der Dela­
goabai wendet sich die „Deutsche Kolonial 
gesellschaft* m it einer energischen Verwahrung, 
in  der es u. a. heißt: „D ie Thatsache bleibt 
bestehen, daß die Mißachtung Deutschlands 
wegen mangelnder Seemacht in  den Ge-

Die blonden Frauen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  » B a l l e s t r e m
------------------— (Nachdruck verboten.)

(8. Fortsetzung.)
„W o ist E v a ? Was hast Dn m it ih r 

gemacht?* —  war das Einzige, was der 
Freiherr zu erwidern vermochte.

„Ich  habe sie eingesperrt,* sagte Uraca 
kalt.

„ W o ? Herr des Himmels, w o ?*
„ Im  rothen Thurm, wo anders?*
I n  diesem Augenblicke erschien Dietrich 

schreckensbleich in der Thür.
„Gnädiger Herr —  mein Schlüssel —  ist 

f o r t !* —  brachte er mühsam hervor.
„E r ist hier, ich habe ihn,* antwortete 

Uraca laut und triumphirend. „Und den 
anderen auch,- setzte sie m it dem alten, irren 
Blick hinzu, indem sie die zwei Schlüssel an- 
einanderschlng. Aber in demselben Moment 
hatte der Freiherr sie den zitternden, 
mageren Händen entrissen.

„K om m !* befahl er Dietrich und schickte 
sich an, das Zimmer zu verlassen.

„O , ich gehe m it D ir ,*  rie f Uraca und 
hing sich an seinen Arm. „Ich  fürchte mich 
nicht vor^ D ir ,*  sagte sie, athemlos neben 
ihm herschreitend, „mich wirst Du nicht auch 
im rothen Thurm  einsperren nnd eine dritte 
Frau nehmen, — ich bin nicht unterm Hexen- 
bann wie die blonde Eva nnd nicht so leicht­
gläubig wie das dnmme Kind,* kicherte sie. 
„Und ich habe Dich auch durchschaut, Lndwig 
Christoph, mich hast Du heimgeführt, weil 
Du meintest, die Bernsteinhexe würde und 
konnte Dich nimmer verrathen, nnd weil Du 
wein Geld brauchen konntest —  denn das 
eblte D ir  aar lehr. Lab ' ich nicht recht?*

müthern des englischen Volkes anscheinend 
bereits derart Wurzel geschlagen hat, daß der 
Befehlshaber eines englische» Kriegsschiffes 
unbedenklich einen Bruch des Völkerrechts 
begeht, wenn es sich um Deutschland handelt.* 
Den Abtheilungen der deutschen Kolonial- 
gefellschaft w ird  empfohlen, die weitere Ent­
wickelung dieser Angelegenheit m it Aufmerk­
samkeit zu verfolgen und, sofern nicht unge­
säumt eine zufriedenstellende Erledigung des 
Falles e in tritt, durch Veranstaltung von 
Protestversammlttiigen nnd durch Resolutionen 
der Entrüstung über die geschehene Ver­
letzung der deutschen Ehre, sowie dem Ver­
langen nach Gewährung voller Genngthuung 
Ausdruck zu geben.*

Auch m it d e n V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
ist England wegen der Beschlagnahme ame­
rikanischer Schiffe in  Differenzen gerathen. 
Bekanntlich sind drei Schiffe der Vereinigten 
Staaten, „Beatrice*, „Mashona* und „M a ria *  
englischerseits vor der Delagoabai m it Be­
schlag belegt worden. Die amerikanische Re­
gierung hat telegraphisch in  London erklärt, 
daß sie das Recht der Beschlagnahme nicht 
anerkennt, und sie hat das weitere von der 
Untersuchung der Ladungen abhängig gemacht. 
Die Sachlage scheint der in  den deutschen 
Fällen ähnlich zu sein. Der amerikanische 
Botschafter in  London, Choate, ist der „F rkf. 
Z tg.* zufolge angewiesen worden, wegen der 
Beschlagnahme der amerikanischen Mehl- 
sendungen durch ein englisches Kriegsschiff 
in der Nähe der Delagoabai zu Protestiren. 
Das „Newyorker Journal* meldet: Die Union 
hat von England eine bestimmte Erklärung 
verlangt über seine P o litik  der Behelligung 
des neutralen Handels. Die Union erklärte 
zugleich, neutrale Häfen unterlägen keiner 
Blokade, noch sei es statthaft, Nahrungsmittel 
als Kriegskontrebande zn betrachten, selbst 
wenn sie an das kriegführende Land ver­
kauft würden, es sei denn, daß sie unm ittel­
bar in  ein Kriegslager oder an einen Re- 
giernngsbeamten geliefert werden sollten. 
Der „S un* erklärt, die Fälle der amerikani­
schen und der deutschen Beschlagnahmen in 
der Delagoabncht durch England seien gleicher 
N atur und könnten nicht verschieden behandelt 
werden. England sei im  Unrecht, wie die

„Ja ,*  knirschte derjF re iherr auf's höchste 
gereizt. „Höre mich an, Uraca,* sagte er, 
plötzlich stehen bleibend, sehr ruhig. „Drohung 
um D rohung ! Ich gebe D ir  frei, Eva dem 
Hexengericht zn überliefern, aber thust 
Du es, dann klage ich auch Dich der Zauberei 
an.*

„D as wirst D u nicht thun, Ludwig 
Christoph!*

„Ich  schwöre es D i r !*
Stumm ginge» sie weiter, gefolgt von 

dem zitternden Dietrich, der ja  nichts wußte, 
aber böses ahnte, und wortlos betraten sie 
den rothen Thurm.

„E v a !*  rie f der Freiherr. „E v a !*  
wiederholte er wieder, als niemand ant­
wortete, und als er zum dritten M ale „E v a !* 
rief, da zitterte seine starke Stimme vor ge­
waltiger innerer Erregung.

„S ie  kann Dich nicht hören, dieweil die 
Thür zu stark ist,* sagte Frau Uraca ge­
lassen.

„Welche T hü r? *
„Diese !* — Und sie wies auf die eiserne 

Pforte des Kämmerleins neben dem Herde.
Da taumelte der Freiherr zurück, wie vom 

Blitz getroffen.
„S e it wann ist sie d a r in ?* fragte er 

heiser.
„S e it w a n n ?* eutgegnete Frau Uraca 

nachdenklich. „Laß sehen! Mich dünkt, es sei 
gestern Abend gewesen, als das Wetter auf­
zog nnd Dietrich zur S tadt r it t ,  den Schlosser 
zu holen — *

„D as w ar vor acht Tagen — ,* sagte 
der Jäger, m it scheuem Blick auf die Thür.

E in entsetzliches, tiefes Schweigen folgte 
diesen Worten —  man hörte die Fliegen an 
der Decke summen nnd das Ticken des Holz­
wurmes in den alten eichenen Möbeln. Dann

von England selbst aufgestellten Präzedenz- 
fälle bewiesen.

Politische TageSschau.
Abgesehen von der Kanalvorlage steht 

fü r die bevorstehende L a n d t a g s s e s s i o n  
ein stattliches gesetzgeberisches Pensum in 
Aussicht. Die „B erliner Pol. Nachrichten* 
theilen hierüber m it :  Ohne das Thema er­
schöpfen zu wollen, mag hier darauf hinge­
wiesen werden, daß aus der letzten Tagung 
des Landtages unerledigt geblieben sind an 
gesetzgeberischen Aufgaben: Erstens das
Gemeindewahlrecht-Gesetz, zweitens die Neu­
ordnung der Polizeiverwaltnng fü r B erlin  
nnd Umgegend, drittens der Gesetzentwurf 
wegen Gewährung von Zwischenkrediten bei 
Nentengntsbildnngen. Während die letzter­
wähnte Vorlage im Abgeordnetenhaus« unter 
unwesentlicher Abänderung m it großer 
Mehrheit angenommen wurde, aber in« 
Herrenhanse liegen blieb, sind die beiden 
anderen Gesetzentwürfe auf erheblichen 
Widerstand gestoßen, sodaß schon anS diesem 
Grunde eine sachliche Nachprüfung der da­
maligen Borschläge sich empfahl. Durch die 
in erweiterter Form in Aussicht stehende 
Nebenbahn - Vorlage soll das Ausbleiben 
einer solchen in der^vorigen Landtagssession 
ausgeglichen werden. Zugleich werden da­
durch dem Fonds zur Förderung des Kleiu- 
bahnbaues, welcher zur Zeit nahezu er­
schöpft ist, neue M itte l zugeführt werden 
können. Wie in dem Staatshaushaltsetat 
die erste Rate des Staatsbeitrages zur Re- 
gulirung der schlesischen Gebirgsflüsse aus­
geführt werden soll, so w ird  auch in der 
nächsten Session die gesetzliche Grundlage 
fü r die Ausführung des Unternehmens durch 
die Provinz nnd die sachgemäße Unterhal­
tung der regulirten Wasserläufe zu schaffen 
sein. Dem Herrenhause endlich w ird  bald 
nach dem Zusammentritt des Landtages die 
Vorlage wegen Erweiterung der Zwangser­
ziehung zugehen, bei der die seit längerer Zeit, 
namentlich auch im Herrenhause selbst, öfter 
berührte Frage zum Austrag kommen w ird , 
inwieweit den Provinzen neue Aufgaben 
ohne Erhöhung ihrer Staatsdotation über­
tragen werden sollen. A llein die hier schon

wischte sich der Freiherr die Schweißperlen 
von seiner S tirn  nnd sagte leise, indem er 
Dietrich den zweiten Schlüssel reichte, den er 
Uraca abgenommen und von dem er nicht 
einmal geahnt» was er bedeute: „Geh' Du 
und öffne die Thür — *

Schwankenden Schrittes gehorchte der 
Jäger —  nur eine Handbreit sperrte er die 
Pforte mühsam auf, sah hinein —  und w arf 
sie schnell wieder zn —  der starke Mensch 
rang m it einer Ohnmacht.

„S ie  ist todt — *, kam es mühsam von 
seine» Lippen.

„Verhungert?* keuchte der Freiherr.
Dietrich schüttelte den Kopf. „ Ih re  

Rechte umklammert eine Phiole —  sie hat 
wohl im Finstern danach gesucht und von 
dem G iftvorrath des fertigen H errn ge­
nommen —  das w ar der leichtere Tod. O 
seht nicht hinein,* bat er, als der Freiherr 
sich der T hü r näherte, und lant schluchzend 
fügte er h inzu : „Behaltet sie vor Euren 
Augen wie sie im  Leben war, so licht, so 
schön nnd hold —  nicht so, nicht so — o, es 
ist zn furchtbar!*

Uraca hatte m it weitgeöffneten Augen zu­
gehört, —  jetzt erst dämmerte es in  ih r, 
was sie gethan,—  denn sie hatte vollständig 
die Berechnung über die verstrichene Zeit 
verloren.

„Das hab' ich nicht gewollt, das nicht,* 
sagte sie zitternd. „Ich  meinte, es sei ge­
stern gewesen —  ich wollte sie nur ja als 
Hexe verbrennen lassen,* setzte sie naiv hin­
zu nnd spiegelte in  ihren Worten ganz den 
finsteren, wahnnmfangeneu Geist ihrer Ze it 
wieder.

Aber der Freiherr achtete nicht darauf. 
Das Haupt an die eiserne Pforte pressend, 
sank er in  die Kniee.

erwähnten Gesetzentwürfe stellen fü r den 
Landtag eine umfassende gesetzgeberische 
Thätigkeit in  Aussicht. Indessen dürfte da­
m it der Kreis der von ihm zu erledigen­
den Geschäfte noch keineswegs abgeschlossen 
sein.

Die „Berliner Politischen Nachrichten* 
schreiben: Wenn in  einigen B lättern
Zweifel darüber erhoben werden, ob m it der 
E r n e n n u n g  d e r  H e r r e n  v o n  D a l l -  
Wi tz u n d  K r e t h  z u  R e g i e r u n g  8- 
r ä t h e n i h r  M a n d a t  erloschen sei, so 
mag daran erinnert werden, daß diese Frage 
bereits in  einer der letzten Sessionen des 
Landtages durch einen Präzedeuzfall ent­
schieden ist. Unmittelbar nach den Neu­
wahlen von 1898 wurde der Landrath von 
Blankenbnrg, welcher den Kreis Samter- 
B irnbaum im  Abgeordnetenhause vertrat, 
zum Negiernngsrath ernannt. In fo lge dessen 
wurde sein M andat m it der Begründung 
kassirt, daß das Am t des Regierungsraths 
gegenüber dem des Landraths als ein höher 
besoldetes anzusehen sei, weil sowohl das 
Anfangs- als das Höchstgehalt der Re« 
giernngsräthe ein höheres sei als das der 
Landräthe. Hiernach wären die beiden M an­
date als erledigt anzusehen, auch wenn m it 
Rücksicht auf die Bestimmungen über die 
Dienstalterszulagen die beiden früheren 
Landräthe als Regierungsräthe zunächst nicht 
mehr Gehalt bekommen sollten, als sie als 
Landräthe bezogen haben.

I n  der öffentlichen Versammlung des 
P a r i s e r  Staatsgerichtshofes am Freitag 
verlas Falliöres die Erkenntnisse, wonach 
Godesroy, Sabran, Deramel, Devaue, Ba- 
r illie r  und Dubuc freigesprochen, Deronlöde, 
Büffet nud Gnörin des Komplots ffchuldig 
erklärt wurden. Die Freigesprochenen ver­
ließen hierauf den Saal, den V e ru rte ilte n  
die Hände schüttelnd und verschiedene Rufe 
ansstoßend. H ierauf ergriff der Vertheidiger 
das W ort, um seine Anträge wegen der 
Strafbemessnug zu stellen. Büffet forderte 
den Gerichtshof höhnisch auf, seinen Spruch 
zu begründen. Töronlede erklärte, eine Ver­
u rte ilu n g  sei ihm gleichgiltig; wenn er auf 
eine entlegene Insel verschickt werden sollte, 
werde er von dort zurückkehren, wenn die

„E v a ! E va !* rie f er m it dem Ausdruck 
jenes gewaltigen Schmerzes, den man so 
treffend m it dem Prädikat „he ilig* bezeich­
net, und der vor G ott vielleicht die Last 
seiner Schuld verminderte, denn wer viel ge­
liebt, dem soll viel vergeben werden, sagt 
der Heiland. Und mochte das M o tiv  heißen, 
wie es wollte, das ihn zu der unrechtmäßigen 
Ehe m it Uraca getrieben und mochte das ih r 
zugefügte Unrecht riesengroß und himmel­
schreiend sein —  die Liebe, die er fü r Eva 
im Herzen trug» w ar doch größer als a ll' 
seine Schuld und was er bereits insgeheim 
um diese gelitten. A ll ' diese Seelenqualen, 
Selbstvorwürfe nnd Gewissensbisse des letzten 
Jahres, sie brachen in dieser Stnnde anS 
ihm hervor nnd klangen aus in  dem Ruf« 
ihres Namens' „E v a ! E va !* —

„M ein  süßes, geliebtes Weib, hast Du 
m ir verziehen?* fuhr er leiser fo rt, indem 
ein thränenloses Schluchzen seinen starken 
Körper erschütterte. „Hast Du m ir 
vergeben in  Deiner bitteren Todesstunde, 
was ich D ir  angethan? So jung, so schön 
mußtest Du sterben, o D u Wonne meiner 
Augen, Du Trost meines blutenden Herzens! 
Eine Hexe hat Dich diese böse neidische 
W elt genannt, und doch warst Du auf Erden 
schon ein Engel des Lichtes, ein Engel 
Got t es ! O Eva, Eva, noch einmal öffne 
Deine lieben Augen und sage, daß Dn m ir 
vergabst, noch einmal lächle mich an m it 
Deinem süßen, rothen M und, den ich so 
gern geküßt, und der nur gute Worte 
sprach! Und ohne Abschied von D ir  zu 
nehmen, zog ich von dannen — weh m ir ! 
Eva, Eva, mein süßes, mein schönes, mein 
geliebtes blondes Weib —  vergieb ver. 
g ieb !* —



Stunde der Gerechtigkeit geschlagen habe. 
Gnerin sagte» er bedanre nichts, verlange 
auch keine M ilde, denn er habe der Sache, 
welche er vertreten, seinen Dienst geleistet. 
Hieran? wurde die öffentliche Sitzung unter­
brochen. Der Gerichtshof schritt zur Be­
rathung der Strafbemessungen. Darnach 
wurde Delnrsaluces in eontnwaolam zu zehn 
Zähren Verbannung, Gnörin zn zehn Jahre» 
Gefängniß in einem befestigten Platze verur- 
thcilt. Das Urtheil gegen Töronlöde und 
Büffet lautete auf 10 Jahre Verbannung.

Zum Gouverneur derBank von S p a n i e n  
ist der frühere M inister Castaneda ernannt 
worden.

Unruhen sind i» Dibre, M a c e d o n i e n ,  
neuerdings anSgcbrochen. Oberst A li Bey 
soll ermordet worden sei». Zwei Kompagnien 
Infanterie und eine Eskadron Kavallerie 
wurden nach Dibre entsendet und ein I n ­
fanterie-Bataillon erhielt Ordre zur Marsch­
bereitschaft.

D e n r n s s i s c h e » Einmarsch i n P e r s i e » 
befürwortet die „Nowoje Wremja" und hofft, 
daß man znr Unterstützung dieser Operation 
an der afghanischen Grenze demonstrire. Ein 
anderes russisches B la tt räth, sich durch 
Pacht- oder sonstigen Vertrag m it dem 
Schah von Persien den Besitz von Bender 
Abbas wie der diesem Hafen vorliegenden 
Inseln Kischem, Hormnz und Larek zu sichern. 
Wenn man jetzt die günstige Gelegenheit ver­
streichen lasse, würde Britannien nach Be­
endigung des südafrikanischen Krieges die 
Insel Hormnz besetzen, wodurch der Besitz 
von Bender Abbas seines Werthes entkleidet 
werde. Der Hafen von Bender Abbas würde 
leicht m it dem russischen Eisenbahnsystem durch 
Erbauung eines Schienenstranges in Verbin­
dung gebracht werde» können, der sich von 
dem kaukasischen Alexandropel über Tabris, 
Teheran, Kaschan, Jssahan, Schiras und Lar 
hinziehe. Diese Einbuße müßte dem britischen 
meergetragenen Handel m it Persien unge­
heure Einbuße zufügen.

Die b u l g a r i s c h e  Svbranje nahm am 
Mittwoch die einzelnen Budgets au, darunter 
das Kriegsbudget unter progressiver Re­
duktion der Offiziergagen von 9 auf 7 Prozent, 
i Znm s e r b i s c h e n  Kriegsminister ist der 
bisherige M inister fü r öffentliche Arbeiten 
General Atanazkowitsch ernannt worden. An 
seine Stelle t r i t t  Oberstleutnant V oriw o j 
Nechitsch.

Die Ze it der politischen Mordthaten 
scheint in S e r b i e n  wieder zu beginnen. 
I n  Medwedja wurde der Deputirte Janko 
Constantinowitsch ermordet. Die Thäter sind 
bisher nicht ermittelt.

Eine Znschlagsabgabe von 10 Prozent 
auf die E infuhr aus Oesterreich-Ungarn und 
Portugal und eine solche von 30 Prozent auf 
die E infuhr aus Frankreich und Ita lie n  be­
schloß die b r a s i l i a n i s c h e  Regierung zn 
legen. Diese Vestimmnng t r i t t  am 1. M ärz 
in kraft.

Von den S a m o a i n s e l n  w ird  gemeldet, 
daß dort die Nachricht von der Zntheilnng 
von Upoln und Sawai an das deutsche Reich 
m it großer Befriedigung aufgenommen wnrde. 
Auch die Anhänger von Tann, Malietoa und 
Tamasese drückten ihre Zufriedenheit aus. 
Die Lage ist ruhig. Eine amtliche Kund­
gebung ist bis zum 1. 12. nicht erfolgt. Die 
Flaggenhissnug w ird  wohl in M n linn  er­
folgen. Der Tag ist dafür noch nicht bestimmt.

Namenloses Weh im Herzen, hatte Nraca 
diesen Worten gelauscht, dann aber brach es 
in ih r los. „Und hast Dn kein W ort fü r 
mich, Ludwig Christoph?" rie f sie ver­
zweifelnd. „Was Dn an m ir gethan, schreit 
wider Dich znm Himmel — ich bin die 
M utter Deines Sohnes und doch ha st Dn 
noch Jammer, Thränen und Wehklage» für 
Jene ? Und ich habe Dich doch so sehr geliebt, 
Ludwig Christoph, mehr, als es mein Stolz 
D ir  gestehen wollte, mehr vielleicht als jenes 
blonde Weib, nm das Dein Herz jetzt bricht 
— sie sollen verflucht sein, die blonde» 
Frauen von Ulmenried fü r alle Z e it,"  schrie 
sie in der höchsten Ekstase des Schmerzes 
gellend auf, „sie sollen unsere Nachkommen 
betrügen, hintergehen, peinigen und in den 
Tod treiben, wie ich betrogen, hintergangen 
und in den Tod getrieben wurde. Wehe 
über den Ulmenried, der ein blondes Weib 
wählt — er soll elend sein, wie ich es durch 
die Bernsteinhexe geworden, elend und 
schuldlos dabei. O wie ich sie hasse, diese 
blonden Weißen Frauen, die mich so elend ge­
macht, — ich verfluche sie, die blonden Frauen 
von Ulmenried, ich — "

Uraca vollendete nicht, denn sie taumelte 
zurück, warf die Arme hoch in die Lnft, stieß 
einen gurgelnden Schrei aus »nd wäre un­
fehlbar zn Boden geschlagen, hätte Dietrich 
sie nicht aufgefangen. —  Der Schlag hatte 
das verzweifelnde Weib gerührt, ehe sie ihre» 
Finch beendet.

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
B e rlin , 4. Januar 1900.

— Der Kaiser gedenkt, wie die „Köln. 
Volks-Ztg." nach einem in Marinekreisen ver­
breiteten Gerücht m ittheilt, im M a i oder 
Jun i an Bord des Linienschiffes „Kaiser 
Wilhelm I I . " ,  begleitet vom Linienschiff 
„Kaiser Friedrich I I I . "  sowie zwei kleinen 
Kreuzern, nach Havre zu fahren und von 
dort znr Pariser Weltansstellnng zu reisen. (?)

—  Der Kronprinz und die Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert sind heute M ittag  
von B erlin  nach P iön zurückgekehrt.

—  Das Armceverordnnngsblatt veröffent­
licht die Grundsätze betreffend die Besetzung 
der Subaltern- und Unterbeaiutenstellen bet 
den Komnnalbehörden n. s. w. m it M il i tä r ­
anwärtern, welchen die verbündeten Re­
gierungen in der Sitzung vom 28. Jun i v. Js. 
ihre Zustimmung ertheilt haben.

— Die Säknlarspangen fü r die S tandar­
ten und Fahnen werden in Sachsen nach einer 
Verfügung des Königs au silberngrünen 
Fahnenbändern befestigt werden. Das An­
legen der Spangen und Fahnenbänder an 
die m it frischem Lorbeer geschmückten Fahnen 
soll feierlich erfolgen.

— Der österreichische Botschafter G raf 
von Szögyeny erschien am Sonnabend im 
Rathhanse und überreichte dem Oberbürger­
meister Kirschuer, indem er persönlich seinem 
Danke Ausdruck gab, ein Dankschreiben für 
die an das Ministerium des Inner»  von 
hier aus übersandten 20000 Mk. fü r die im 
österreichischen Alpengebiet Ueberschwemmten.

— Die hayerische A rtille rie  soll dem 
„Lokalanzeiger" zufolge nach preußischem 
Muster umgewandelt werden. Die rothen 
Büsche auf den Helmen, der breite rothe 
Streifen an den Hosen werden verschwinden, 
und an Stelle der Pickelhauben sollen Kugel- 
hauben treten.

—  Die „Voss. Z tg ." schreibt: „Nach
einer gestern in der Geschäftsleitnng der 
„Berliner Neuesten Nachrichten" abge­
haltenen Berathung ist Herr V iktor Schwein- 
bnrg, wie uns mitgetheilt w ird, veranlaßt 
worden, sein Am t als Geschäftsführer des 
Blattes sofort niederzulegen. Sein Nach­
folger ist Herr von Vinzer. Die an die Re­
dakteure des Blattes ergangenen Kündigungen 
sind zurückgenommen worden. Chefredakteur 
bleibt Herr Hugo Jacobi."

—  Ueber die Beförderung eines Volks- 
schullehrers zum Reservelentnant berichtet die 
„P fälz. Presse" : Wie ans dem letzten baye­
rischen Armeebefehl hervorgeht, wnrde der 
Bolksschnllehrer Georg Ludwig, früher in 
Billigheim , jetzt an einer hessischen P riva t­
schule angestellt, zum Leutnant der Reserve 
im bayerischen 2. In fan te rie  - Regiment be­
fördert.

Anstellung erfolgt auf Lebenszeit. Be­
amte, die sich bewährt und als tüch­
tig  erwiesen haben, können auf ihren Antrag 
je nach ihrer Ausbildung znr Postsekretär- 
Prüfung oder znr Telegraphensekretärprüfnng 
zugelassen werden. Die Zulassung erfolgt 
frühestens sechs Jahre nach dem Bestehen der 
Assistentenprüfung und mnß spätestens vor 
Ablauf des nennten Jahres nach dein Be­
stehen dieser P rüfung nachgesucht werden. 
Beamte, welche die Sekretärprüfnng bestan­
den haben, werden bei fortgesetzt befriedigen­
den: Verhalten nach dem durch das Bestehen 
erlangten Dienstalter als Postsekretär oder 
Telegraphensekretär angestellt. I n  die üb ri­
gen mittleren Stellen des Post- und Tele- 
graphendienstes (Stellen fü r Oberpostsckretäre, 
Obertelegrapheusekretäre, Postmeister, Bureau- 
»nd Kassenbeamte) werden die Beamten nach 
Maßgabe ihrer dienstlichen Befähigung und 
ihrer Führung befördert.

Die Vorschriften über die Annahme und 
Anstellung der M  i l  i t ä  r  a n w ä r  t e r  sind 
im allgemeinen unverändert geblieben. Die 
M ilitä ranw ärte r können ebenfalls zur Se- 
krctärprüfnng zugelassen werden nnd erlange» 
durch das Bestehen dieser Prüfung dieselben 
Aussichten auf Beförderung wie die Z iv il­
anwärter.

Nähere Vorschriften über die L a u f ­
b a h n  d e r  h ö h e r e n  P o s t b e a m t e n  
sind noch nicht erlassen. Wie die heutige 
Nummer des „Postamtsblatts" bekannt giebt, 
ist lediglich bestimmt, daß die Anwärter der 
höheren Laufbahn der Post und Telegraphie 
das Reisezengniß von einem Gymnasium, 
einem Realgymnasium oder einer Ober-Real­
schule besitze» müssen. Sie haben sich einem 
mehrjährigen akademischen Studium zu unter­
ziehen und werden nach dem Bestehen zweier 
Prüfungen in einer höheren Dienststelle an­
gestellt. Anwärter fü r die höhere Laufbahn 
werden bis auf Weiteres nicht angenommen.

Annahme und Anstellung von An­
wärtern für den mittl. Poftdieust.

Vom 1. Januar 1900 ab treten die 
von dem Herrn Staatssekretär des Neichs- 
postamts erlassenen neuen Vorschriften, be­
treffend die Annahme nnd Anstellung von 
Anwärtern fü r die m i t t l  e r  e L  a n f b a hn  
im Neichspost- nnd Telcgraphendienste, in 
K raft. Dieselben werden im Reichsauzeigerver- 
ösfentlicht.

Die Annahme von Z i v i l a n w ä r t e r n  
erfolgt entweder als Postgehülfe oder als 
Telegraphengehülfe. Der Bewerber muß 
mindestens das Reisezengniß fü r die Unter­
sekunda einer nennstnfigen oder das Reife- 
zeugniß fü r die erste Klasse einer sechsstufigen 
öffentlichen höheren Lehranstalt besitzen oder 
eine dementsprechende Schulbildung durch ein 
Zeugniß einer andere» öffentlichen Schule 
nachweisen. E r mnß bei seiner Einstellung 
in den Dienst das 17. Lebensjahr vollendet 
und darf, wenn er als Postgehülfe e in tritt, 
nicht das 18. Lebensjahr überschritten haben.
E r . mnß körperlich fü r den Post- und 
Telegraphendienst geeignet sein, insbesondere 
ein nngeschwächtes Seh- nnd Hörvermögen 
sowie gute athmnngswerkzenge haben; es muß 
feststehen, daß er sich sittlich tadellos geführt hat, 
frei von Schulden ist nnd sich während der Vorbe- 
reitnngszeit ohne Beihilfe ans der Postkaffe 
unterhalten kann.

Die Meldung zum E in tr itt als Postge­
hülfe oder Telegraphengehülfe ist an die­
jenige Oberpostdirektion zn richten, in  deren 
Bezirk der Bewerber einzutreten wünscht.
Die Annahme der Gehilfen erfolgt durch die 
Oberpostdirektionen nach Maßgabe des 
dienstlichen Bedürfnisses. Nach Beendigung 
der vierjährigen Borbereitnngszeit haben die 
Postgehilfeu die Prüfung zum Postassistenten, 
die Telegraphengehilfen die Prüfung zum 
Telegraphenassistcnten abzulegen. Die Assi 
stcnten werden zunächst gegen Tagegeld unter 
Vorbehalt einer sechswöchigen Kündigung 
beschäftigt. Bei fortgesetzt gutem dienstlichen 
und außerdienstlichen Verhalten werde» die 
Postassistenten als Postverwalter oder 
Postassistenten, die Telegraphenassistenten 
als solche etatsmäßig angestellt. Diese Besitz.

Provinzialnachrichten.
Strasburg, 4. Januar. lLotelverkanf. M w - 

thekenverkanf.) M i t  dem 1. Ja n u ar ist das Hotel 
de Rome in den Besitz des H err» Rt«Ppa aus 
Danzig übergegangen. —  H err Apotheke» P au n w  
hat seine hiesige vor vier Jahren gekaufte Apo 
theke an Herrn  Apotheker Lickfett ans Elbmg >"« 
171 Wo M k. verkauft. , n

Eine Scharlach- nnd Diphtheritisepidemie >st 
i» dein Dorfe L i c h » a n  bei Konitz ansgebroaien- 
Die. Schule ist geschlossen. Dem Hauptlehrer von 
Llpinski sind zwei Kinder gestorben, ei» drittes M  
schwer krank. — Während des Gottesdienstes am 
Shlvestertage ist aus der Wohnung des V la rr  
Verwesers H ern , Hoffmann in L i ss ew o aus der 
gewaltsam erbrochenen Kaste eine Summe von-io» 
M ark  gestohlen worde,,. — I «  M a r i e n b n r O  
sind mehrere Typhttserkranknnge» vorgekommen- 
Es w ird polizeilich vor den, Genusse des M n m A  
grabe»,wasiers, das auch dir städtischen Brunnen 
speist, gewarnt. — J>> Neilteich'^>>Mteil aM 
woch Nachmittag die S ta l lg e b ä n M ^ r  H « « jÄ  
Cohn. Hermann, O. Becker. Serse n 
mann nieder. Zinn Glück herrschte 
Windstille. Sämmtliches Vieh konnte geretter 
werden. Den größten Schaden erleidet 
O. Becker durch den Verlust sämmtlicher Futter 
vorräthe. — Beim  Auspacke» eines werthvouen 
geschenkten Revolvers w ar Revierförster Nane m 
Köiiigl.-Dameran bei B r a n n s b e r a  durch einen 
losgehenden Schuß der geladenen Waffe m oc> 
Unterleib getroffen. I n  einer K linik in  Koinas 
berg ist Rane am Sonnabend gestorben. Da 
Geschoß konnte nicht gefunden werden. — Der vo 
vor einigen Tagen irrsinnig gewordenelBiichyan* 
Stobbe in D a n z i g  hat sich am Donnerstaa ' 
seiner Wohnung erschossen. — I n  der Hnndeinm,

Verlegers und 
Mädchen hatte

in D a n z i g  würde ani Donnerstag ein Liebes' 
Pärchen, die 17 jährige Tochter M a rth a  eines

lbilkb
von 600 Mark entwendet nnd m it seinem Lieb' 
Haber dann eine gemeinsame Wohnung bezog-': 
Das Geld w ar inzwischen verjubelt. -  Ueber U  
Einbruchsdiebstähle sind im Laufe des S .v M 'E

Der Krieg in Südafrika.
Während vom Kriegsschauplatz im Osten 

und Westen fo gut wie gar nichts berichtet 
w ird , fährt die englische Presse fort, ihre 
Leser m it Berichten über siegreiche Kämpfe 
des Generals French bei Colesberg im 
Norden der Kapkolonie zn unterhalten. Daß 
aber an a ll' diesen Berichten kein wahres 
W ort ist, geht znr Genüge aus folgender, 
an» M ittwoch veröffentlichten amtlichen M it ­
theilung hervor: General Frenchs Lage ist 
unverändert. E r m anövrirt noch nnd 
glaubt, daß er m it geringen Verstärkungen 
den Feind ans Colesberg vertreiben könnte. 
Lasse» w ir  den guten General French bei 
seinem Glauben! Die Buren haben sich 
jedenfalls in  und um Colesberg so fest ein­
genistet, daß ihre Vertreibung von dort, 
wenn überhaupt, so doch nur m it schweren 
Opfern gelingen w ird. Inzwischen ist dem 
General French das M alheur passirt, einen 
ganzen Proviantzug an die Buren zn ver­
lieren. Ueber einen Zwischenfall, der einen 
»ach Colesberg Junction gerathenen Eisen- 
bahnzng betraf, w ird dem „Renter'schen 
Bureau" gemeldet: Auf der Bahnlinie er­
eignete sich ein „unglücklicher Z u fa ll". 26 
m it Lebensmitteln beladene Güterwagen, die 
im Bahnsofe Nensbnrg standen, ge- 
riethen bergab in der Richtung auf Colesberg 
Jnnction ins Rollen. Bei der zerstörten 
Bahnüberführung zerschellten die Wagen, 
worauf der Feind die Ladung zu plündern 
begann. Daraufhin wurde ans Nensbnrg 
ein Zug m it einer Kompagnie des Snffolk- 
Regiments und einer Anzahl Kap - Einge­
borener abgelassen, um die Rettung der 
Vorräthe zu versuchen. Der Feind eröffnete 
auf die Snffolks von Vauderwalts - Foutein 
aus Feuer m it einem Geschütz nnd zwang 
sie, in einem Wasserlauf Schutz zn suchen. 
Darnach richteten die Bnren ih r Feuer auf 
die beiden Züge und tödteten mehrere Ein 
geborene. Im  ganzen feuerten sie zwanzig 
Geschosse ab. Schließlich kehrte der Entsatz 
zug «ach Rcnsburg zurück. Die Verluste 
auf englischer Seite sind nicht bekannt.

Die „T im es" meldet aus Oranje - R iver 
von» 3. d. M ts ., A rtille rie  nnd In fanterie  
seien von De A ar ans als Verstärkung au 
General French abgesandt worden.

Vom General Gatacre, der sich seitseiner 
Niederlage bei den Stormbergen still ver­
hielt, bekommt man plötzlich wieder etwas 
zn hören. Ans Sterkstrom, dem Haupt- 
qnartier General Gatacres, meldet ein 
Telegramm des „Bureau Reuter" folgendes: 
Die Buren haben Molteno nnd Cyphergat 
(Bahnstation südlich von Molteno) heute be­
setzt. General Gatacre stieß bei Cyphergat 
in  der Nähe des vorgeschobenen britische» 
Lagers auf dem Bnshmanns Hoek anf die 
Bitren. Gleich nachdem die britische A r­
tille rie  das Feuer eröffnet hatte, zogen sich 
die Buren eiligst zurück und gaben ihre 
Stellungen anf, bevor noch die englische In -  
fanterie herangekommen war. General Ga­
tacre nahm sodann Cuvhergat wieder

Woche bis zn 3 Jahren Gefängniß belegt. -7' , ^  
Natn,forschende Gesellschaft in D a n z i g  .feiej 
am 4. d. M ts .  in Anwesenheit des Öberprasid«'- 
ten von Goßler ihr 25. Stiftungsfest. D er Du«  
tor im  städtischen chirurgischen K ra n k e n h E  
sprach über „Chirurgischen Ersatz körperlicher 
websdefekte", wobei er an einer Reihe srüh.«v„ 
Patienten die praktischen Resultate demonstrier' 
Eine I r a n  hatte eine neue Nase erhalte», ein* 
anderen F rau  nnd einem Arbeiter w ar 
L au t auf den verbrühten A rm  gepflanzt, d»u« 
Einfügung vo» Knochenkohle waren verkrüPPA, 
Glieder wieder gebranchssähig gemacht rc. E'> 
72jähriger P atient, dem Professor B arth  vorzw«' 
Jahren den ganzen Kehlkopf heransgenomnw. 
hat und der zunächst einen künstlichen Kehlkow 
gebrauchte, ist durch operative» E ingriff zn eine" 
kunstvollen Gebrauche seiner Gaumen gelangt »"? 
konnte ohne Kehlkopf lan t und deutlich, wen» aNA 
ein wenig heiser, seine Krankheitsgeschichte selb» 
erzählen. An einem zweiten Patienten ist Herr» 
B arth  eine ähnliche Operation geglückt. Sei« 
Name ist hierdurch in der ganze» medizinisch«»' 
W elt bekanntgeworden. — Das G a s -und Wasser-
werk in P r . - S t a r g a r d  sollte zn Weihnächte» 
in iVetrieb gesetzt werden. In fo lg e  
platzte der Gasometer im  Werthe von 22l M  Mk.. 
»nd daher werden sich die P r.-S targard er bis zun 
A p ril gedulden müssen. — B ei einem Feuer " i  d«' 
Wohnung des Arbeiters Borzych in Choblun
M ühle bei R ake l, das am Sylvester-abend «aw
8 Nhr ansbrach. waren die 4 Kinder der ms Naw  
barsdorf gegangenen Ehelente in der Wohin»'» 
eingeschlossen. D ie Flammen schlugen schon « E  
der Wohnung heraus, als die Nachbarn anf vn  
Lage der Kinder ansnierksam winden- E li»»* 
M än n er versuchten in die Stube einzudring«"' 
gaben jedoch infolge des starken Q ualm s den Ver 
such anf. D ie F ran  des Arbeiters Ombrems«' 
drang gleich darauf beherzt in das Zim m er iw" 
holte nach einander die Kinder ans demselben- 
Sämmtliche Kinder l a g e n  b e s i n n u n g s l o s  
a u f  d em F u ß b o d e n .  A ls  die F ran  m it dem 
letzten Kinde heranseilte, brach sie, ob" 
mächtig zusammen. Hoffentlich bleibt die B« 
lohttnng der wackeren T h a t nicht aus. ENw  
der Kinder liegt noch krank darnieder. —  D r*  
vor 3 M onaten ans dem Am te geschiedn". 
Landrath Bergins ans A d e l n a n  ist im Alte* 
von 37 Jahren am 2. Janu ar in Königsberg g« 
starben. Wegen eines unheilbaren Leidens m > E  
der Landrath sein A m t ausgeben, das er seit I M  
innehatte. — 300 M k. Belohnung sind für dre E.*' 
Mittelung der Thäter der viele» in O b o r « ' ;  
nnd Umgegend in den letzten 2 Jahren stattgcfll" 
denen Brände durch den Herrn Regierung  
Präsidenten ausgesetzt worden. — E in  im  Kohlen 
keller des Garnisonlazareths in B r o m b e  r g an 
2. Ja n u ar Abends ausgebrochenes Feuer würd
durch die schnell herbeigeeilte Feuerwehr unter
drückt. D er Schaden ist nicht groß. — 3 »  
Dalower-Forst bei D r  am  b ü r g  wurde am o, 
Feiertage ein Wilddieb, der.anf den Förster Sch>> » 
anlegte, durch de». Förster » . den A rm  ge,chose'- 
Dem M an n  und einem Komplizen gelang es. >' * 
der Jagdbeute zn entkommen. D er angeschossen* 
W ilderer wnrde später als ei» Arbeiter arw 
Dramburg erm ittelt. — D rei Jahrhunderte v" 
F rl. Friederike von Norm ann in G r e i f s w a ' ;  
erlebt, welche 1797 geboren ist. — D er frühes  
Soboist Felix Nowowieski in Al l ens t c ln , de* 
sich durch seine preisgekrönten Komposition« 
einen Namen und die Organistenstelle )» sei"«, 
Vaterstadt errungen............................... . hat. geht m it länger««!

L -S
im deutsche» Korps Transvaals . J u  Dentsclst«,^ 
w ar er wegen Verkrüppelnng der beide» 
stuger an der rechten Hand nicht diensttang" ,z 
I n  einem vom 14. Oktober datirten Briefe  
dem Lager von Wakkerstroom theilte «r 'Ä ste  
E ltern  m it, daß er seine Ersparnisse znm 
eines Pferdes nebst den erforderlichen 
rüst,lngSgegenstä,«den verwandt habe, 
Engländer» das große M aul stopfen zu h«"



Lokalnachrichten.
Tborn. 5. J a n n a r  1900.

— (D ie  E iu s i i h r n i i g  d e s  H e r r n  E rs te n  
B ü r g e r m e is te r )  Dr. Kersten findet in der S ta d k  
verordnetenfibung am nächsten Donnerstag durch 
den Herrn Regierungspräsidenten von K orn  statt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e r m M ll i t a r ^ F m g e r -  
hnttz. O berleutnant im Fntzartillerie-Regim ent 
Nr. 15. zur FnßartiNerieschiebschule Jü terbog  kom- 
m andirt; Bork. Zahlmeister des 1. B ataillons 
Infanterie-Regim ents von Borcke. znm I. J a n u a r  
d. J s .  in das Infanterie.Rcgunent Nr. 152 versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kreiswundarzt Dr. 
Em il Wollermann in Baldenbnrg ist der Cha­
rakter a ls S an itä ts ra th  verliehen Wordei«.

Die Ober-Grenrkontrolenre O tto Neumann, 
Gustav Gehrmann und Engen Gehrinann in

d - K R L n S ' SRegierung in M arienwerder überwiesen worden.
Dem Ober-Telegraphenasfistenten Golow u, 

Grandenz ist beim Ausscheiden aus dem Dienste 
der Kronenorden 4. Klaffe verliehen.

Den Seminarlehrerinnen W erner und H err­
mann zu Posen ist das P rädikat «Oberlehrerin" 
verliehen worden. .

— ( H a n d w e r k e r k a m m e r  z u  D a n z r g .)  
Nachdem im Laufe des letzten V ierteljahrs in den 
verschiede»»',« Theilen der Provinz Westpreußen die 
Vorarbeiten für die Wahlen zur Handwerker- 
kammer erledigt, und schließlich der Handwerker- 
stand seine berufenen V ertreter auch gewählt hatte, 
wurde das gesammte M ateria l dem Oberpräsidinm 
zn Danzig. a ls  der staatlichen Aufsichtsbehörde, 
überreicht. D ort sind die Wahlen geprüft und fnr 
giltig erklärt worden, sämmtliche gewählte Kammer- 
mitglieder und deren M itglieder haben die Wahl 
angenommen, und so ist nnnrnehr die Z n s a  m m e Il- 
s e tz n n g d e r  K a m m e r  dnrch den Herrn Ober- 
Präsidenten von Goßler vollzogen und bestätigt 
worden. Die ursprünglich in Aussicht genommene 
Bezeichnung: „Landwerkerkammer für die Provinz 
Wcstprcußen" ist in „Handwerkerkammer zn Dan- 
zig" abgeändert worden. M i t g l i e d e r  d e r  
K a m m e r  sind: Baugewerklneister Herzog-Danzig 
Schmiedemeister Kuhn-Danzig, Schuhmacher ineister 
Hufe - Danzig. Tischlermeister Schesfler - Danzig. 
Schlosser Obermeister Miinzel-Danzig, Fleischer- 
meister Tiede-Danzig. Barbier Judse-Danzig. Tisch­
lermeister Klant-Nenstadt, Töpfermeister Wiesen- 
berg-Danzig. M anrerineister Deppmeier - Elbing, 
Sattlerm eister Brüske - Elbing. Schneidermeister 
H einrichs-Elbing. Tischlermeister Nenmann - D ir- 
schan, Schloffermeister Schwarz-Nenteich. Bäcker­
meister Balzer-M arienbnrg. Malermeister Laiige- 
Elbing» Zimmermeister Fischer-Grandenz, Wagen- 
fabrikant Späncke-Grandenz, Schirhmachermeister 
Sanpe - M arienwerder. Tischlermeister Schaar- 
Grandenz. Schlollermeister Gnnschke-Dt.-Ehlau, 
Fleischernreister Hapke-Grandenz, Malerineister 
B randt - Schwetz, Baugewerknieister Mehrlcin- 
T  h o rn . Sattlerm eister Pnppel-T  H orn , Schmiede­
meister L ipinski-Strasbnrg, Tischlermeister Leitz- 
riter-Cnlm. Schlosser - Obermeister Uhl » C»lm. 
Fleischermeister Wakareczh-T H orn, B arbier Arndt- 
T h o r  n, Ziinmermeister Gebbert-Konitz. Schmiede­
meister Zigelski - Dt- - Krone, Schnhmachermeister 
Säcker-Jastrow . Tischlermeister Zindler - Konitz, 
Schloffermeister Wilhelm Bengsch-Konitz. Bäcker­
meister Haedtke - D t. - Krone, Malermeister Lenz- 
Konitz und Uhrmacher Schnell - Schlocha». — 
S t e l l v e r t r e t e n d e  M i t g l i e d e r  d e r  
K a m «n e r :  sind Steinmehmeistrr Mielkait-Danzig. 
Stellmachermeister Schweda-Danzig. Schneider- 
»nrister Wodetzki-Danzig, Böttchermeister W itten- 
berg-Danzig. Schmiedemeister Bhczkowski - Cart- 
hans, Bäckermeister Karow-Danzig. Uhrmacher 
Edclbiittel-Danzig, Schneidermeister Becker - Neu­
stadt. Schornsteinfegermeister Hagemami-Langfiihr, 
Töpfer-Obermeister M onath-Elbing, Stellmacher­
meister Segler-Dirsckau, Schnhmachermcister Jetz- 
lasf - Elbing. Böttchermeister Freimnth - Elbing. 
Schloffermeister L aru is - Elbing. Fleischernicister 
König-Elbing. Glasermeister Lcngenfeld - Elbing. 
Zieglermeister Ehmann-Graudenz. Schmiedemeister 
Albrecht-Maricnwerder, Schuhmachermeister Szh- 
makolvski-Schweb, Tischlermeister Kuthe-Marien- 
werder. Schmiedemeister Arendt-Rofenberg, Bäcker- 
uieifter Grabowski - Grandenz, Barbier Görtz- 
MarieMverder. Buchbinder meister W ilke-Briefen. 
Töpfermeister K n aack -T h o r» , Schneiderineister 
Herinann-M  ocker, Schuh«nachermeister Phillipp- 
T h o r  ii. Stellmachermeister Bcrtcam-C n lm s c e ,  
Schloffermeister Ziolkowski-Briesen, Bäckermeister 
Zoelfell-Strasbnrg. Malermeister Jacob i-T horin , 
Zieglermeister W oitikat-N eii-Tnchel, Klempner« 
rneister Schnrig-Schlochan, SchneidermeisterBeltz- 
Krojanke, S tell niachermeister Constandt-Dt.-Krone, 
Klempnermeistcr Groth-Dt.-Krone, Fleischermeister 
Hoffmann-Konitz und Böttchermeister Hermann 
Dahms-Baldenburg.

— (D e r  L a n d w i r th s c h a f t l i c h e  V e r e in  
T h o r « )  hält am Sonnabend den 13. J a n u a r  
nachmittags 5'/- Uhr im Fiirstenzimmer des 
Artnshofcs eine Versammlung ab. Auf der 
Tagesordnung stehen: Bericht des Herrn Regie- 
rinigsaffessor Kansch a) über den Abschluß eines 
Vertrages m it einer Lebeiisverffchernilgsgesellschast 
wegen Versicherung von M itgliedern des Vereins, 
b) über die Haftpflichtversicherung der Landwirthe; 
Bericht des Vorsitzenden über die Verhandlungen 
znr Heranziehung deutsch-ungarischer Sommer- 
arbeiter und verschiedene M ittheilungen n»d An­
l ä g e  aus der Versammlung. Zn dem Bericht 
über die Angelegenheit wegen Heranziehung 
deutsch-nngarischer Svmmcrarbeiter erhalten die 
M itglieder Abschriften von Vertragsentwürfen 
m it Sommer-arbeiten,. Saisonarbeitern und stän­
digen Arbeitern. Die M itglieder werden gebeten, 
diese Vertragsentwürfe einer recht eingehenden 
Durchsicht zn unterwerfen, damit sie znr Grund 
läge der Verhandlungen dienen können.

- -  (V e rk e h r  m i t  R u ß la n d  ei,«schließ« 
lich P o le n .)  Nach einer Bekanntmachung der 
königlichen Eisenbahndirektion zn Bromberg er­
folgt vom 1. J a n u a r  ab im deutsch-russischen Ver­
bände die Fracht- rc. Zahlung in der Währung 
desjenigen Landes, in welchem die Frachten und 
Nachnahme- rc. Beträge entrichtet werden. Bei 
Umwandlung dieser Beträge in die andere Wäh­
rung kommt sowohl in Deutschland a ls auch in 
Rußland ein fester Umrechnungskurs von 216 Mk. 
— 166 Rubel znr Anwendn»». Nach den allge­
meinen Tarifen und den Ansnahmetarifen für 
den deutsch-russische» und dentsch-Warschaner Ver­
kehr. welche zum 1. J a n n a r  1906 noch nicht neu

»cihrnng gezahlt werden. Nachnahmen

wie bisher in der M ark- oder Rubelwahrung zu­
gelassen. die Auszahlung derselben erfolgt indessen 
ausschließlich in der W ährung desjenigen Landes, 
in welchem die Nachnahmen abgehoben werden, 
und zwar ebenfalls unter Anwendung des vor­
erwähnten Umrechnungskurses von 216 Mk. 
— 160 Rubel. — Bezüglich des Umkartiruiigs- 
Berkehrs an der deutsch-russischen Grenze, sowie 
bezüglich der Ausfuhrtarife nach Eydttnhneu.rc. 
nnd der Grenztarife m it Atexandrowo» Sosnowice, 
M law a und Grajewo t r i t t  insofern eure Aende­
rung ein, a ls  die Frachten rc., soweit solche in 
Deutschland znr Entrichtung kommen, nur m 
deutscher W ährung nnd erforderlichenfalls unter 
Anwendung des festen Umrechnungskurses von 
216 Mk. — 160 Rubel zn begleichen sind.

— ( E in e  J a h r h u n d e r t f e i e r )  wurde 
gestern Abend auch in der staatlichen gewerblichen 
Fortbildungsschule veranstaltet. Zn dem Festakte 
hatten sich außer den Zöglingen nnd Anstalts­
lehrer» die Herren S tad tra th  Tilk, S tad tra th  
B orkow ski. Professor Herford und Gewerbe- 
inspektor Wingendorff, eingefnndeii. Der Dirigent 
der Schule. Herr Rektor Spill, hielt die Fest­
ansprache. I n  einstündiger Rede führte er Fol­
gendes a u s : Wenn ein Wanderer einen Berg er­
klommen hat, macht er Rast nnd schaut ins Thal 
zurück. S o  haben auch w ir jetzt Ursache znr Rück­
schau. da w ir das J a h r  1900 erreicht haben. Ge­
waltig nnd wichtig ist das abgelaufene Ja h rh u n ­
dert. E s  begann unter dem Druck der G ottes­
geißel Napoleon. Dabei verlor auch Preußen 
seinen Ruhm. D as gereichte unserm Vaterlande 
aber znm Segen. Preußen ging in sich und in der 
glorreichen Z eit der Wiedergeburt Preußens 
legten M änner wie S tein . Schön. Scharnhorst 
den Keim zur späteren Größe des Vaterlandes. 
Der Bauernstand wurde dnrch Aufhebung der 
Erbunterthänigkeit freigemacht. Die S täd te  ge­
langten durch die Städteordnnug zn einer blühen­
den Entwickelung. Die Volksbildung wurde dnrch 
Gründung von niederen nnd höheren Schulen, 
durch Gewerbe- und Fortbildungsschulen gehoben. 
Die allgemeine Wehrpflicht verschaffte dem Lande 
ein Heer, das sich in den Feldziigen 1864, 1866 
nnd 187M71 außerordentlich bewährt hat. Auch 
die nnrnhige Z eit der vierziger Ja h re  brachte un­
serem Vaterlande etwas G u tes: Verfassung und 
Volksvertretung. Und «uter der glorreichen Re­
gierung W ilhelms I. ist es gelungen, das deutsche 
Kaiserreich wieder erstehen zn lassen, in dem Kunst 
und Wissenschaft. Handel und Gewerbe mächtig 
emporgebliiht sind. Deutschland steht heute 
geachtet in der ganze» W elt da. Seine Flotte 
schützt auch die Deutschen im Auslande. Ferner 
gedachte Redner der Fortschritte auf dem Gebiete 
der Chemie, der Phhfik nnd der Arzenei, sowie 
der segensreichen sozialen Gesetzgebung der letzten 
Jahrzehnte. Auch auf dem Gebiete der Religion 
wäre ein Fortschritt erfolgt, es werde jetzt auch 
praktisches Christenthum getrieben, indem man 
auch für Erziehung und Ausbildung der Taub­
stummer«. Blinden. Krüppel pp. sorge. Znm 
Schluß ermähnte Herr Rektor Spill die Lehrlinge, 
die großen G üter der Errniigeiischaften des J a h r ­
hunderts festzuhalten nnd tren zu stehen zn Kaiser 
nnd Reich. „Wenn S ie  dnrch Ih re n  Beruf in die 
Fremde, in die großen S täd te  geführt werden, so 
schließen S ie  sich nicht den Sozialdemokraten au, 
sondern beherzigen stets das Dichterwort: An's 
Vaterland, an 's theure, schließ Dich an. das halte 
fest m it Deinem ganzen Herzen l" — E in Hoch auf 
Se. M ajestät den Kaiser Wilhelm li. schloß die 
erhebende Feier.

— ( E i s b r e c h a r b e i t e n  a n  d e r  u n t e r e n  
W eichse l.)  Die „Dirsch. Ztg." berichtet vom 3. 
J a n u a r :  Die Eisbrecharbeiten auf dem Weichsel­
strome sind heute M ittag  um 12 Uhr oberhalb der 
Weichselbrücken wieder aufgenommen worden. E s 
waren die beide» ncnen von Schichan in Elbing 
erbauten Eisbrecher „Brahe" und „Drewenz" so­
wie der alte Dampfer „M ontan" thätig. Den 
Eisbrecharbeiten wohnte Herr Strombandirektor 
Gör-tz sowie eine Anzahl höherer Ban- nnd Ver- 
waltnngsbeamten an Bord der „Drewenz" bei. 
Auch ein Knnftmaler w ar znr Stelle znr Anferti­
gung von Skizzen nnd Photographischen Auf­
nahmen, da bekanntlich die Weichselstrombanvcr- 
waltung auch die Eisbrecharbeiten auf der Weichsel 
anf der Pariser Weltansstettnug zur Anschauung 
bringen wird. Z nr Zeit ist das Bild der Weichsel 
m it ihrer E islage ein sehr interessantes und 
malerisches. Da nämlich der Eisstand bei hohem 
Wasierstande eingetreten ist, so ist nnnmehr nach 
Falle» des Wasser-standes das E is zirsammen- 
gebrochen und bildet hohe Schollen, die bis an die 
hohen Ufer heranfreiche». Die beiden neuen E is­
brecher erwiesen sich a ls  sehr tüchtige Fahrzeuge, 
namentlich die „Brahe" durchschnitt einige M ale 
das immerhin starke E is etwa 50 M eter weit i» 
der Richtung der S trom rinne, sodaß den beiden 
anderen Eisbrechern nur übrig blieb, möglichst 
große Eisschollen an den Seiten abzuschneiden. 
Gefährlich sind den Dampfern anscheinend die 
Sandbänke m it ihren Untiefen, die bei Eisstand 
schwer zu vermeiden sind. Doch gelang es, den 
fcstgelaufeuen Dampfer stets sogleich wieder flott 
zu mache», da der Wafferstand (1,82 M eter) für 
die Arbeiten augenblicklich nicht ungünstig ist. 
Falls die Eisbrecher ihre Arbeiten nicht unter­
brechen. dürste schon in einigen Tagen der EiS> 
stand beseitigt sein.

— ( T h e a te r . )  Bei der gestrigen Wieder« 
holuiig des Lustspiels „Als ich wiederkam" w ar 
das Theater gut besucht. F ü r heute steht die erste 
Aufführung der N ovität „Ein unbeschriebenes 
B la tt" , Lustspiel von Ernst v. Wolzogen bevor.

— ( D a s  T e g c r n s e e 'e r  V a u e r n t h e a t e r )  
gastirt gegenwärtig in Elbing. F ü r die Tage 
vom 6. bis 15. Februar ist dasselbe für ein Gast­
spiel in Bromberg gewonnen, worauf es nach 
Thorir kommen wird. Die Schliersee'er gaftireii 
zur Zeit noch in Berlin.

— ( I a g d e r g e b n i ß . )  Bei einer am 3. d .M ts. 
im Schntzbezirk G utan in der Oberfösterrei Wodek 
veranstalteten Treibjagd, bei welcher 13 Schützen 
nnd 26 Treiber mitwirkten, wurden im Ganzen 
„acht" Hasen znr Strecke gebracht. Auch sonst find 
die Jagdergebniffe in dieser Gegend niedrig.

dort heute 1,93 M eter (gegen 1,88 M eter gestern).
Pvdgorz, 3. Ja n n a r. (Verschiedenes.) Ueber die 

gestrige Sitzung der Gemeindevertretung ist noch 
zn berichten: Die Kämmereikaffe schließt wie folgt 
ab : I m  vergangenen Ja h re  sind eingekommen 
46110,57 Mk., ausgegeben 41015,18 Mk. sodaß für 
1960 ein Bestand von 5095,39 Mk., übernommen 
werden konnte. — 11V- Kubikmeter S teine sind in 
der städtischen Grnbe gefunden worden, die der 
Unternehmer Pansegran gekauft hat und für den 
Kubikmeter 7.50 Mk. zahlte. Die Vertretung giebt 
hierzu nachträglich ihre Zustimmung. — Die 
städtischen Beamten haben um Regelung ihrer 
Gehälter gebeten, und die Vertretung bewilligt 
folgende Erhöhungen: Dem Kämmerer B arte l 
1600 Mk. jährlich (bisher 800 Mk.). dem S tad t- 
wachtmeister Weffalowski monatlich 65 Mk. (60) 
und dem Schnldiener Gehde monatlich 36 (27) Mk. 
Die Zahlung der Erhöhungen erfolgt von« 1. April 
1960 ab. — Der Vorsitzende verliest einige Punkte 
aus dem neuen Kommnnal-Gcsctz. Hieran an­
schließend wurde beschlossen: den Kämmerer, den 
Flcischbeschaner und den Scknldieiicr anf drei­
monatliche Kündigung o h n e  Pensionsberechtigung, 
den Stadtwachtmeister nnd die beiden Wächter- 
auf Lebenszeit m i t  Pensionsberechtigung anzu­
stellen Auch soll der Prov. Wittwen- und Waisen- 
kaffe Danzig beigetretcn werden. E s folgte eine 
geheime Sitzung. — Auch hier ging es in der Shl- 
vestcrnacht sehr lebhaft zu. Den Lärm aus der 
Nachbarstadt Thor» hat man hier in Podgorz und 
sogar noch in Stewken deutlich vernommen. — 
Bei dem Gottesdienst am Nenjahrstage winden 
die Gesänge m it Instrum entalbegleitung znmVor- 
trag gebracht. — Die Einführung des Lehrers 
Dzadek a ls  dritten Lehrer der katholischen Schule 
erfolgt morgen durch Herrn Bürgermeister Kiihn- 
banm im Beisein der Schiildepiitation. — Staudes- 
amtsstatistik: I m  Ja h re  1899 wurden 276 Ge­
burten und 179 Sterbefälle gemeldet. 50 Ehe­
schließungen wurden vollzogen. — Heute begann 
in den Volksschulen der Unterricht im neuen J a h r ­
hunderts__________ ______________ — .

Neueste Nachrichten.
Straßburg r. E .. 4. Ja n u a r. (Amtliche M el­

dung.) Heute Nachmittag ist D-Zng 76 infolge 
falscher Weicheristellung auf den Schluß des Gttter- 
znges 1238 in Bischweiler aufgefahren. Der letzte 
Wagen des Güterzuges w ar ein Kesselwagen mit 
S p iritu s , der sofort in Brand gerietst nnd 
auch den Postwagen des D-Zuges in Brand setzte. 
Drei Postbeamten wurden hierbei getödtet. zwei 
Lokomotivbeamte nnd der Packmeister schwer ver­
letzt.

Brüssel, 5. J a n u a r .  U nter den« Vorsitze 
des früheren  Justizm iliis ters Lejennc hielt 
gestern der Ausschuß, der sich hier gebildet 
h a t, um eine P e titio n  an  den P räsiden ten  
M ac Kiiilcy m it der B itte  um  V er­
m ittelung in« südafrikanischen Kriege in die 
Wege zu leiten, seine erste S itzung ab, welcher 
zahlreiche A bgeordnete und andere hervor­
ragende Persönlichkeiten beiw ohnten. E s 
w urde die Absendnng einer Adresse beschlossen, 
welche d as  tiefste B edauern  über den zwischen 
zwei zivilisirten Völkern in  S ü d afrik a  en t­
b ran n te»  blutigen Kainps ausspricht und an  
den P räsiden ten  M ac  Kinlcy das dringende 
Ersuchen richtet, in  dem Konflikte zn ver­
m itteln . I n  Brüssel und in  den P rov inzen  
sollen Listen znr Unterzeichnung öffentlich a u s ­
gelegt w erden, ferner soll öffentlich die A uf­
forderung erlassen w erden, ZiistiinmuttgSer- 
klärnngen an das S e k ra ta r ia t  der F ried en s- 
gcsellschaft zn richten.

Paris, 5. Ja n n a r. ^ ro u lö d e  und Büffet 
wurde» heute von dem Nvrdbahnhofe nach Blan- 
di» an der belgische» Grenze befördert. E s er­
eignete sich kein Zwischen?«».

London. 4. Ja n u a r . D as „Neutersche Bureau 
meldet aus Lonrenxo M arques, dort seien aus 
Labonrbo (Swasiland) stammende Flüchtlinge ein- 
getroffe», welche berichteten, daß die Königin von 
Swasiland gestorben sei. E s  wird a ls  höchst ver­
dächtig angesehen, daß sie so kurze Zeit nach dem 
Tode des Königs B »»»s gestorben sei. Der 
Bruder des verstorbene» Königs Nekoko aiutire 
a ls  Haupt der Nation und führe in Verbindung 
m it dem früheren Premier-minister Tekuba Um- 
baudines eine Schreckensherrschaft, er lasse die 
Bewohner ganzer K raals umbringen.

London, 5. J a n u a r .  E in Korrespondent 
des „ S ta n d a rd "  meldet au s  K apstadt von«
3. d. M t s . : Ich  erfahre au s dem O ran je- 
F re is ta a t:  P rä sid en t S teh n  erließ eine
Kundgebung, daß jeder weiße M a n n , der 
sich in  der Republik au fhält, ohne Rücksicht 
auf seine N a tio n a litä t a ls  vollberechtigter 
B ü rg e r angesehen w erden muß, und ver­
pflichtet sei, znr V ertheid igung der Republik 
die W affen zu ergreifen.

Nensburg, 4. Januar-. (Reuters Bureau.) Die 
Buren griffen bei Tagesanbruch plötzlich die linke 
Flanke der Engländer- an, wurden aber zurück­
geworfen. S ie  besetzten sodann die Hügel im 
Norden, von wo sie schließlich nach mehrsti'indiaer 
Beschießung ebenfalls vertriebe» wurden.. Die 
Buren stehe» noch immer- auf den Hügeln in un­
m ittelbarer Nachbarschaft der S tad t "iid hinderii den englische» Voriimrsch längs der Eisenbahn. 
Die Verluste der Engländer sind leicht. -Sie 
Buren haben etwa 106 M ann verloren, danintcr 
20 Gefangene. Colesbcrg ist durch General French 
noch nicht besetze.

B orna . 5. J a n n a r .  Gestern stürzte 
Kohleuschacht bei B o rn a  z u s a m m e n U ^  
soiien w urden getödtet, 5 
gerette t w erden. D '^ ^ M E s t t c h n u g  ist in« 
G ange.

Telegraphische« Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T a g e ...............
Oesterreichische Baukuoten .
P re n b is^ '
Preiißi!
P re i» ;i l ,  ........... .  .
Deutsche Reichsaiileihe 3°/»
Deutsche Neichsanleihe3'/,"/»
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfaudbr.3'/,''/° .  .
Posencr Pfandbrieie 3'/.°/° .

„ . 4"/° . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.«/«
Türk. I°/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/«. . .
Nttinän. diente v. 1894 4<7» .
Diskvn. Kommaildit-Antheile 
Harpcner Bergw.-M tien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktieu.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/«

W eizen : Loko in Newhork Febr.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 7 pCt.. Lombardzinssuß 8 PTt 
Privat-Diskonl5V ,pCt.. Londoner Diskont 6 pCt

5. Fan. 4. J a , , . .

216-20 216-15
215-90 —
84-50 8 4 -5 0
88-30 88 -  60 j
97 -80 9 7 -  90 '
97 -80 9 7 -80
88 -30 88 -60
97-70 97 -80

— 85 -20
94 -90 9 4 -8 0  I
95-10 95 -00  I

101-40 101-40 I
97 -70 2 7 -70  1
25-25 22 -20
93-30 93 -25
83-00 83-30

!91-60 191-75
202-00 219-00— 122-25

75V. 75V. ^
47-40 47-80

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 5. Ja n n a r.

V e i i e n i i  «i ii g

W e iz e n .......................
Roggen
G erste ...........................
H a f e r ...........................
S troh  (Nicht-)................
H eu...............................
K o ch -E rb se n ................
K a r to f fe ln ...................
Weizenmehl...................
R o g g c n m e h l................
B r o t ...........................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch...................
K albfle isch ...................
Schweinefleisch . . . .
HaininelsteisN'...............
Gerünchcrter Speck. . .
S c h m a lz .......................
B u t t e r .......................
E ier .......................
Ki ebse » » . » » . »
Aale

50 Kilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

Bressen 
leie

lOOKilo

Schock 
1 Kilo

l Litei

niedr.I
P r ,

höchst-
r i s .

13 80 14 40
12 50 13 20
12 20 12 80
12 — 12 50
3 60 4 —

5 — 6 —

15 — 16
2 2 50

— — — —-
___ — — —

— 50 — —

1 — 1 20
— 90 1 —

— 80 1 20
1 — 1 20
1 — 1 20
1 40 1 60
1 40 — —

1 60 2 40
4 40 5 20

— — — —
— — — —
— —

1 20 — —

— 80 1 20
— 60 — 80
1 20 — —

1 80 — —
— 30 — 50
— 12 — —

1
22
20
35

25

Schleie . . . .
Hechte.......................
Kar-anscheu . . . . .
Barsche . . . , .

« » » » »
Karpfen . . . . l .
B arbineu ....................
Weißfische . . . .
M ilc h ........................
P e t r o le u m ...............
S p i r i t u s ...................

„ (dcna t). . .
Der M arkt w ar mit allem ziemlich g u t !

E s kosteten: Kohlrabi — Pfeik
M andel. Blumenkohl 10—50 Pfennig pro 
Wirsingkohl 5 -1 0  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
26Psg. pro Kopf. Rothkohl 10-20 Pfg. pro Kopf. 
S a la t  — Pfennig pro — Köpfchen. S p inat 15—20 
Pfg. pro P«d.. Petersilie — P f. pro Pack, Schnitt­
lauch — Pfg. Pro Blindch., Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo, M ohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 16—15 
Pfennig pro Knolle, Rettig — Pfennig pro — Stck.. 
M ecrrettig 26—36 Pfg. pro Stange, Äcpfel 10 bis 
39 Pfg. Pro Psd,. Gänse 4.66-6.50 Mk. pro Stck., 
geschlachtete Gänse — Mk. pro Kilo, Enten 
2.56—5,60 Mk. pro P a a r , geschlachtete Ente» — 
bis -  Mk. pro Stück. Puten  3 .56-6  Mk. pro Stck., 
Hühner, alte 1,40—1,80 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 1,36—1,50 Mk. pro P aar ,Tauben 60 —65 Pfg. 
pro P aa r , Hafen 2,50—3,00 Mk. pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 7. J a n u a r-1900. (l. n. Epiphanias.)
Altstädtische evangelische Kirche: Vorn«. 9'/» Uhr- 

Gottesdienst: P fa rre r  Stachowih.—Abends 6 Uhr 
Gottesdienst: P fa rre r  Jacobi.

Neustädtischc evangelische Kirche: Vorm. 9 '/, Uhr 
Gottesdienst: P fa rre r Wandte. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Kollekte für das Bethaus in 
Nikolaiken. — Nachm- 5 Uhr Mifsionsandacht: 
P fa rre r Heuer.

Garnison - Kirche: Vorn«. 10V, Uhr Gottesdienst 
Divisionspfarrcr S trauß . — Nachm. 2 Uhr Kinder 
gottcsdienst: Derselbe.

Nefvrmrrte Gemeinde Thorn: Vorm ittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Nnla des köuigl. Gym­
nasiums. Prediger Arndt.

Evangel.-luth.Kirche: Born«. 9 Uhr Gottesdienst- 
Hilfsprediger Rudeloff.

Vaptistenkirche Heppnerstr.: Bonn. 10 Uhr und
M?dchcnschule^itt M ockÄ " Vorni. 9 '/, Uhr Gottes-
E L L S N S « -  -Ubr Gottesdienst: Pastor Meher.. v-
Gemeinde Grcmbotschkn: Vorm. l ü ä ' '  4 ^  

in Leibitsch: P fa rre r  Leu? --
Evangelische Kirche zu P v d ^

Gottcsdienst:
für den Betlw! 
2 Uhr

Pfarre

dcil Jiihaln Heiiir. Warlman» i» Thor».

? lUS"oas Portemonnaie ,„,d s t^ te  es ein. Eine
kAMi-tiierfrau beobachtete den Vorgang und machte 

V der Polizei davon Anzeige. Gegen den unredlichen 
Finder ist Strafanzeige erstattet.

-  ( P o l iz e ib e r ic h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

B e r l i n .  5. Ja n u ar. (Spirltusbericht.) 70er 
47,40 Mk. Umsatz 10 000 Liter. 50 er Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  5. J a n n a r . (Getreiden,arkt). 
Zufuhr 43 inländische. 20 russische Waggons.

-e b U v e le
sollte Me'rs man zn «ihicht
ein.N'eiche" tziMufsanken Gustav An,neste''



D a n k s a g u n g .
Allen werthen Freunden 

und Bekannten, welche unserer 
Heimgegangenen gutenMutter, > 
Schwiegermutter und G roß-' 

j mutter, der verwittweten Frau !
k r .  kV oxtse lltzckom lif

in so liebevoller Weise d ie ! 
letzte Ehre erwiesen und uns ! 
ihre herzliche Theilnahme,

I sowohl durch tröstenden Zu-  ̂
spruch, wie durch schöne 

I Kranzspenden in so großem 
Maße zum Ausdruck gebracht 
haben, sprechen w ir hierdurch 
unseren tiefgefühlten Dank 

I aus. Ganz besonders danken 
I w ir herzlichst dem Königlichen 
I Divisions - Pfarrer Herrn 

S tpau»» für seine tröst-, 
reichen Worte am Sarge 

l unserer theuren Entschlafenen.
Air trauernden Hinlerblitbenen. i

LtckllW g.
Die Schmiedearbeiten für den hiesi 

gen Kreisständehausncubau und zwar:

ea. 1240 kg. Anker, 
Bolzen, Lasche» re.

sollen vergeben werden.
Bedingungen, Spezifikation und 

Berdingungsformulare liegen im Bau­
bureau Windstraße N r 5, I I I  zur 
Einsicht aus; letztere können gegen 
Erstattung von 50 Pfg. von dort be. 
zogen werden.

Angebote sind verschlossen und ver­
siegelt

Wag Sk« I?. 1 M .
vormittags 11 Uhr 

im Bureau des Kreisausschusses, 
Heiligegeiststrabe Nr. 111, abzugeben. 
 ̂ Thorn den 5. Januar 1900.

D e r  K re is a u s s c h u tz .
_______ v o n  S c h w e r in ._______

Zwangsversteigerung.
Montag den 8. d. Mts.

nachmittags 2Vs Uhr 
werde ich bei dem Gasthofsbesitzer 
pO to i' X o m p s k I in Neu-Weißhof

eine Fuhre Heu und Stroh, 
1 altes Klavier, 1 Gliiser- 
spind, 1 Tomdauk, 3 Tische, 
9 Stühle, 1 Petroleum- 
apparat, 1 Billard uebst 
Zubehör,! Pianino n. a.m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
">Lmg versteigern.

U i l r ,
_____ Gerichtsvollzieher.

AblmcnikiilsiMkcli
sind von jetzt ab nur noch in 
der Zigarrenhdlg. des Herrn 

Q l ü o N n i a n n  -  I t s U s N ! »
Breitestraße und Artushof, 

sowie in unserer Geschäftsstelle 
Schulstratze 26 

zu haben. — In  Mocker 
bleiben die bekannten Ver­
kaufsstellen bestehen.

MnMmke Am,

t M M m r l ö r  L  K L
(6oMWLuäit-6ersUsedo,kt)
ru llöin s. Käsin.

Höfsraüüll räsilkölliLg? äpollisllsv 
rovts slLLlIledgr vnli ZiLllüsedsr 

osso?!rt

V̂!S Illslzssg Sei

»le »I» AI lnlrecl.__
Aerrsn Anlloe» L vo., 

_  ̂ » L^rrn 0. 0. Labsal,.
0o»uk „ Harren 8. plonsdl » So

,'see!i»iIlWkikUL!3lIti.jskv!i!.
I  k. Ivesuisur«. roeliu., rVtziLw.,

A I 8tsL«.prü».vomm.

tte'mrieli Kenüom,
kdotograxd äes äeatsvde» Okürier-Vereias.

Utorn, Latllnr!nen8tr. 8.
A M -  kakrstlld l sum L ts lis r. -M B

Aufgabe des Geschäfts

sämmtlicher Tapisserie- 
Waare« zubilligen Preisen.

k .  f k ls k z i lg v .

Eine Wohnung
vrw» 3 Zimmern, Kabinet, Küche und 
M lem  Zubehör, I  Treppe hoch, vom 

pr>l d. Js , zu vermiethen.
Seglerstraße 12.

T ü c h t ig e r

Schrift sktzei
findet dauernde Stellung.

v. vombromli!« Kuchdruckerei.
60 Arbeiter

finden dauernde Winterarbeit.
S pIiU gorkS A , Grem botschin.

Iiv lL rA irrg
kann von sofort eintreten.

Lomm apßvl«!, Friseur, 
Mellienstraße 100.

1 Tapezierlehrling
kann sofort eintreten bei

» I l o l p l ,  w .  v n l i n .

Eine» Lehrling
wünscht S to p k a n

Schuhmachermstr., Strobandstr. 2.

Einen Lehrling
sucht 0 .  S o lk lc k » , Bäclermstr.

wird auf kurze Zeit gesucht. M el­
dungen_______ Breitestraße 4S .

Buchhalterin,
mit einfacher und doppelter Buch­
führung vertraut, sucht Stellung. 
Gest. Angeb. uuter A. W. an f '"  
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine KiildttMlilttm
le sucht unter bescheidenen Au­
k t io n  sofort Stellung. Gest. 

schä'stsstelle an die Ge-
___ ^erbeten.

/ ! i n  1 0 .  J a n u a r  1 S 0 0 ,  a l r e n a s  «  v k r
Im  Arosssn Laals Ü63 ^rtusüokos:

Dri»LLKV8
von

fkau L illia n Z a n äm -n
unter LILtuvLrkunx äsr kiLni3lin

fräulvin kifrivüe bkrislianssn.
2 U 3, 2 unä 1 Llark sinä 2U kaden in äer 

MgikLlienbLnälung; von Wall«,» L,amdovk._______________ _______

Zchntmtzt, Tchlitteniielktil,
Kameeihaardecken»

gefttärclre». ZcblaMchrn,
r e l n v o l l o n o

K06. pfsrüslleoken,
Vffagsnlueli, Wsgenrips, Wsgenplügok,

k s rb ix v  V lleke m  k e k d e r iiz e n  u. ke lräekke»
empfiehlt die Tuchhandlung

U r o r i L -
A N ,» « « . M a rk t  B r .  SS.

E r s te  L h o r n e r

Dampf-Äazcst-Hmkalt.
Spezialität:

Gardinen-Spannerei.
Z J n h . NL. K is i 'S L lL o ^ v s L L l ,  geb. kalm , ^ ...

Bröckenstraße 18, Part. Z .I
Uebernahme sämmtlicher Wäsche zum Waschen und Plätten,

L  auch nur zum Plätten, sowie Gardinen auch nur zum Spönnen. I s f  
*  Schonendste Behandlung, billigste Preise.

, Schülerinnen Sr,7^L„H.'ch?VLL ^
^  Blätteret wird garautirt. 3

Brückenstr. 18, Part._______  A

Tanr-K«ks»s.
Beginn der zweiten Hälfte am '

Montag, 8. d. Mts.
Anmeldungen nehme im Schützen-!

Hause am Montag von 
L —4  Uhr nachmittags entgegen.

IV. 8t. v-ll MllsU»
Balletmeister.

tz Zu dem Winter-Kursus für

Nachhilfestunde»
in allen Unterrichtsgegenständen, auch 
in Französisch und Englisch, sowie 
Klavierunterricht ertheilt 

L.» IL Iu to n lrv r« p , gepr. Lehrerin, 
_________Carlstratze 11.

Das zur Nu0o lk S u N r 's v k v n
Konkursmasse gehörige

Wkartülllger,
v r ü o l c e n s l r a s s e  1 4 »

bestehend aus
Tapeten, Korden, Pinsel, 

Farben und Fahrrädern,
wird zu billige« Preise» ausver­
kauft.

N /1 » x  r - ü n o k s r s ,
Konkursverwalter.

Ldur Anfertigung gutsitzender 
<p Damen- und Kinderkleider 
bei mäßigen Preisen empfiehlt sich 

N. itoetii, Mocker,
________________ Thornerstr. 39.

Mau wasche sich
nur mit

A ü e F ü M M M  lM > i l> - lM ° S > II -8 e is s
von

litzoiikart! LltrüZer, Dresden.
ä St. 20 Ps., Karton L S St.SO Pf.

^ « L v L p I »
Seifenfabrik, Thorn.

Enden
mit Wohnung zu vermiethen.

Heiliaeaeiststraße 1».

Schüleriniiriffri!
welche die feine Damenschneidere» 
erlenien wollen, können sich sofort 
melden. l ,  V S Ito r,

akademisch geprüfte Modistin, 
Coppernikusstraße 37.

^ i n  unmöbl. ^Zinmier^sür eine Dame

Eine Wohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
15. A pril zu vermiethen.

Näheres bei ääolpli w . Voll».

llM ib lir le  W p W
a s la ^ s L ^Z im m e rn  nebst Burschen-

1 3 .  an die G eschäftS ste?^E r 
Zeitung erbeten.

ü shi> «iMt Umkr
für Offizier oder Beamten zn verm. 
Zu erfr. i. d. Beschäftsst. d. Zeitung.

Wohnung, Thorn I I I ,  Garten- 
stratze Ä ,  1. Et., täglich ent­
gegengenommen.

Außerdem werde ich am 9. u. !  
10. Januar von 6—7'/g Uhr 4 
abends im Museum (Part. rechts) j  
zur Aufnahme anwesend sein. 4 

Balletmeister H au p t, j

iM M M In-N sI!
Nächste

Tanzstimde
Dienstag den 9. Januar er.,

W M " 8 Uhr abends. "M A
________Balletmeister Nsupt.

Billigste 
Bezugsquelle 

für gute

Schuh­
waaren
Z . M t ü M i ,

Breitestr.25.
Vräm itrt 

mitder „Goldenen 
Medaille"

6 rsuäon
1896.

Im Zabre noo
waschen sich Alle mit der echten

U M l«  WmMtist
von v o rg m a n n  L  v o . ,  Nadebeul- 
Dresdeu, weil es die beste Seife für 
eine zarte weiße. Haut und rosigen 
Teint, sowie gegen Sommersprossen 
und alle Hantunreinigkeiten ist 
L Stück 50 Pfg. bei:
K ä o lp k  I-oslL» K n ä o r»  L  V o . 
und M . R fv n ilis v k  HaLkß.
A<ie bisher von Herrn Kreisbauinspektor 

« lo r in  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

M urrz fN LkI, 
Gerechteste 16.?

LMMWWer Ami«
Tho rn .

S ltü iu r g
Sonnabend den 13. Januar,
. . . .  nachmittags 5 '/, Uhr
mFilistkiiziulmrr des Artushoses

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des Herrn Reg. - Assessor 

K ausch
a. über den Abschluß eines Ver­

trages mit einer Lebensver- 
sicherungs - Gesellschaft wegen 
Versicherung von Mitgliedern 
des Vereins,

d. über die Haftpflichtversiche­
rung der Landwirthe;

2. Bericht des Vorsitzenden über V e r­
handlungen wegen Heran­
ziehung von Sommer - A r  
heitern;

3. Verschiedenes und Anträge aus 
der Versammlung.

O^Gäste sind willkommen.
Der Vorsitzende.

F. vo n  S chw erin .

Iliml iikileM
Sonnabend den 6. Jannar,

abends 8'/-  Uhr
im 8 e I» A tL v i» 1 » » « 8 «  (unten):

W M - Letzte " M V
Probe zum Concert.

des

iklltnlm klMN-IKl«
für GrrmborW und Umgegend

am
Sonntag den 7. Januar

nachmittags 4'/« Uhr 
im Gasthause „Zum  Erntekranz" 

in Gremboczyn,
wozu Mitglieder, Freunde u. Gönner 
des Vereins freundlichst eingeladen 

werden.
Das Programm enthält u. a.r

kmtti, SllMckW,
z AtttmMmW, m-

Vereinsmitglieder, welche E in tritts­
karten von den Vorstandsmitgliedern 
abholen, zahlen für die Person 5 0  
Pfg., für die Familie zu 3 Personen 
1 M k. M M " An der Kasse "W «  
kosten Eintrittskarten ohne Unter­
schied L M ark.

Zu der Verlosung sind Lose ü 50 
Psg. bei den Vorstandsmitgliedern, 
sowie an der Kasse zu haben.

D e r  V o r s l s n a .
liiBiMuiiII ii»ü Imr i
werden Annwldungen in meiner !  AFVT'

- r  G t M h t s U t  M  M i iW e n
zn Thorn.

Der Unterricht in einfacher und 
doppelter Buchführung, kaufm. 
Wissenschaften u. Stenographie 

beginnt

M M  it« Ik. ÄMI n.
L .  M s r l c s ,

Albrechtstr. 4.

Am Sonntag den 7. d. Mts.
abends 6 Uhr

Gt»ttal»krsWi>il«W
im Bereinslokale »ole» Nsioofkok. 

T a g e s o r d n u n g .
1. Vorstandswahl.
2. Besprechung über das nächste 

Preiskegeln.
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Freunde des edlen Kegelsports werden

dazu freundlichst eingeladen.
Die beiden Vereins - Kegelbahnen 

stehen stets geheizt den Kegelfreunden 
unentgeltlich zur Verfügung.

Der Vorstand.
K r U M  M .

Hente, Sonnabend, 
abends von 6 Uhr ab: 

Frische

bei W .  H O I N S N N .

Jeden Sonnabend:
k U s v k v

Milk-.»
nnd

Leber-Wnrst.
N se m snn  N spp, Schnhmacherstr.

Wohmmgea
von 2 Zimm., Entr. und Alkoven 
und 1 Zimm. und Alkoven nebst Zu- 
behör zu verm. Heiligegeiststraße 13.

sind Wohn. z. 2 u.

M W K s 'U T s
ist eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör zum I. A pril z. verm.

Mmil-TMr.
Unwiderruflich

nur 3  Tage. «nr S Tage.

Am Sonntag den 7., 
Montag den 8. und Freitag 

den 9. Jannar
täglich abends 6 U hr:

< » I 7 0 S S S

Spezialitäten-
Vorstelliing

mit nur a lltrrrstk lassistn  
I M "  Künstlern "MEk

aus dem Concordia - Theater zu
Bromberg.

Am Sonntag den 7. Jaunar

r ginn VmicklW.
nachmittags 4 Uhr u. abdS. 8'/ ,  Uhr.

Jeder Erwachsene hat zur Nach- 
mitttags-Vorstellung 1 Kind f r e i .

M iz i Meertvalg, Soubrette. 
M str. Pauls, Lustpotpourri an der 

Silberkette.

In ? '  ,
6 Damen, 1 Herr.) (6 Damen, 1 Herr.

Großer Gesangs-, Tanzs 
und Verwandlnngs-Akt anf 

offener Bühne
vom Schornsteinfeger i-up ,

Szene im Damen-Pensionat.
Diese Nummer ist die letzte Neu­

heit und hat in folgenden Etablisse­
ments durchschlagenden Erfolg gehabt:

M ottos V o rg v ro , k>snls,
I-onü on , H in to r»  

A spton, vspU n .

Alexander, der mod. Salonhumorist. 
Margarethe Clemens, jugend­

liche Soubrette.
Ide ols  ̂Original aweriean Fonts 

Loni Oommio - Lxeentrie Lei! Imi» 
tators u. Ssrenaäsn-LivAsrs. 

Zum todtlachen. Zum todtlachen.

At »skiliW» An»t,
großart. Leistung.) (prachtv. Kostüme.

Großartiges
Darnen-Gesaugs- und Tauz- 

Eusemble.
Die 4 AlfreSvs,

Meisterschaftsspiele.
Eine solche staunenerregende turne­

rische Kraft und Gymnastik ist un­
übertroffen und noch nicht hier ge­
wesen.

Preise der Plätze: Logenplätze 
1,25 Mk.. Spersitz 1 Mk., parterre 
60 Pfg., Gallerie 30 Pfg.
I m  Borverkauf in der Zigarren- 
Handlung von Herrn v u s -z fn a k l,  
im rielien Wiener V s ta  N a ie k s - 
k n o n o : Logenplätze 1 Mk., Sperr- 
itz 60 Pfg., parterre 50 Pfg. und 

Gallerie 25 Pfg.
Kassenöffiiimg eine Stunde vor 

Anfang.
D i e  D i r e k t i o n ,

MMiliz.km.BOKr. 12.

und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.
Pt.-Wohnung an
zu »rerm.

einz. Dame 
Brombergerstr. 83

60 Thlr. zu verm. KIopolnN»
H-iligeg-iststr. 17.

'  '  '  BimbtU
Wochcnrepertoir.

Sonntag, 7. Januar, nachm. S Uhr. 
Vorstellung zu kleinen Preisen, 
ein Kind frei. Tausendschön­
chen und die Weihnachtsfee. 
— Abends V Uhr. D er Probe- 
kandidat. Schauspiel von M a x  
D re  her.

Montag, 8. Jannar. Benefiz für 
M a r ia  Cofs«: Madame Sans- 
G«ne. Lustspiel in 5 Akten von 
S a rd o u .

Dienstag, S. Januar. D ie Her­
mannsschlacht.

Donnerstag. N . Jannar. D er 
Probekandidat.

Freitag, 12. J a n u a r . (Zum ersten 
M ale): D as Friedens - Fest. 
Schauspiel von Gerhart Haupt«

Sonnabend, 13. Januar. (Zu kleinen 
Preisen): Kean oder Genie nnd
Leidenschaft. __________ _

« » o h n n n g ,  3 Zimm, große helle 
Küche, vom 1. A pn l zu verm. 

M ocker, Maucrstraße 9. Zu erfr. 
l  Trevve, rechts.

Zugelaufen
ein w e ißer H und m it  schwarzen 
O h ren . Abzuholen

S trobandstraße S 4 , P a rt.

1900. § §L
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Druck und Berlaa von E. Dombrowski in Tdorn Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 4 der „Thvmer Presse"
Zomiabe»- den 6. Januar 1800

Provliizialnachrichten.

Dezember 1899 sind im  hiesige» Schlachthause 
1790 Schweine geschlachtet Worden, wovon 4 m it 
Trichinen behaftet waren. — Beim  königlichen 
Standesamte hierselbst sind im  Jahre 1899 be­
urkundet worden: Geburten 429 <1898 458. m ith in  
weniger 29) nnd Sterbefälle 286 <1898 267. m ith in  
mehr 19). Ehen w inden geschlossen 74 <1898 64, 
m ith in  10 mehr). E s sind also 143 mehr geboren 
wie gestorben. — I m  hiesigen Privatkrankenhause 
haben sich im Jahre 1899 226 Kranke befunden, 
voit welchen am Schlüsse des Jahres 35 im  Be­
stände verbliebe» I m  M ona t Dezember v. J s . 
wurden darin 30 Personen aufgenommen; hiervon 
Ware» 2> Thphnskranke. Z u r Entlassung als ge­
he ilt bezw. gebessert kamen 17 Personen. Wegen 
der hier herrschenden Thphnsepldcmle ist schon 
das Siechenhans m it Kranken belegt worden. 
Einige M a le  in  jeder Woche ist der H err K rcis- 
Vhhsikns wegen der immer noch zunehmenden 
Thphusevidcmie in  hiesiger S ta d t; heute w ar des­
halb auch der H err Landrath hier anwesend.

Gollub, 1. Januar. <Die Jahrhundertfeier) 
wurde in unserer S ta d t am Nenjahrstage festlich 
begangen. Bon der fre iw illigen Feuerwehr wurde 
abends ein Fackelzng veranstaltet. Um 7 Uhr 
hatten sich die städtischen Behörden. Kriege,verein, 
Schntzeiigilde, Mänuergesangverei», fre iw illige  
Feuerwehr nnd Gewerbeverein in  den festlich ge­
schmückten Säle» des „Schwarzen Ad lers", auch 
unter Theilnahme der Dame», versammelt. Der 
Männergesangvercin eröffnete die Feier durch den 
V ortrug  des Gesanges: „D ie  Himmel rühmen", 
sodann brachte H err Bürgermeister M einhardt 
das Kaiscrhoch aus, w orauf die Kaiserhhmne 
gesungen wurde. N n» folgten abwechselnd V o r­
trüge der Musikkapelle, des Männergesangvereins, 
des evangelischen Kirchen-Chors und der Herren 
Lehrer Maaß »nd Putzki. H err P fa rre r Stolze 
h ie lt die Festrede, die m it einem „H n rrah " auf 
Deutschland endete nnd der das allgemein 
gesnngene Lied „Deutschland über alles" folgte. 
D ie Festtheilnehiner blieben iu  gehobener S tim ­
mung noch lange beisammen. Russische Beamte 
und Offiziere m it ihren Damen hatten sich gleich­
fa lls  in grosser Zahl a» der Festlichkeit betheiligt.

Culm, 2. Januar. (Besitzwechsel. Kirchliches.) 
Der Besitzer Hermann zu Oberausinaaß verkaufte 
seine ca. 46 Hektar große Besitzung zwecks P a r- 
zellirnng an den Güreragenten Mamlock zu Culm  
fü r 75 000 M k. M . hat das Grundstück in  vier 
Parzellen ausgetheilt, wobei fü r den pr. Morgen 
400 M k. gezahlt wurden. Das Hauptgrinidstück, 
65 pr. M orgen groß, übernimmt der Besitzer 
W indm üller. Gr.-Neuguth fü r 33509 M k. -  I m  
Jahre  1899 sind in  der evangelischen Gemeinde 
245 K inder getauft und 149 konsirm irt worden. 
G etrau t wurden 49 Paare, das heilige Abend­
mahl genossen 3362 Personen; veistorben sind 176 
Personen, von denen 148 m it kirchlicher Begleitung 
beerdigt wurden.

r  Culm, 4. Januar. lBerschiedenes.) Das 
Opfer emer brutalen Messerstecherei ist der Fuhr­
mann Bartkow ski von hier geworden. A ls  er
kürzlich abends a»f der Fischerei m it einem 
Mädchen ging, wurde er von dem A rbeiter P i-  
la rsk i nnd dessen Sohn, dem Schiffer P ila rsk i, 
welche Verwandte des Mädchens sind, überfallen. 
Der Fuhrmann erhielt einen Messerstich, der die 
Leber tra f. Heute ist der Ueberfallcne gestorben. 
D ie Untersuchung ist eingeleitet. — H ie ro rts  ge­
langt eine neue Gemeindcstencr m it diesem M ona t 
znr E inführn»«. Jeder auf G rund einer Ver­
äußerung erfolgte Eigenthnmserwerb eines im  
Stadtbezirk belegenen Grundstücks unterliegt einer 
S te ile r von E ins vom Hundert des Werthes des 
Veräußerten Grundstücks. — Der polnische Sokvt- 
T iiruvere in  scheint nunmehr in  turnerischer H in ­
sicht ganz einzngchen. E ine katholische Kapelle, 
welche bisher den Turnzwecke» des Vereins znr 
Verfügung gestellt w ar. ist jetzt seitens der P fa rre  
den Turner» entzogen worden.

Dt.-Krone, 2. Januar. <Z»r Feier der J a h r­
hundertwende) versammelten sich vorgestern M itta g  
12 Uhr die M itg lieder des Kriegervereins, holten 
unter B o ra n tr it t  der llmnusschen Kapelle die 
Fahne ab, veranstalteten dann einen Festng durch 
die S ta d t und begaben sich schließlich in  die Ghm- 
Nastal-Tnrnhalle, wo Oberstleutnant Hubert eine 
Ansprache hielt, die m it einem Hoch anf den 
Kaiser endete. Des Nachts »m 12 Uhr ertönte 
das G e läut sämmtlicher Glocken und ein feier­
licher Gottesdienst begann. Gestern früh fand 
Reveille. ausgeführt von der Umnusschen Kapelle 
M t .  E in  Promenadenkonzert am M itta g  be­
schloß die Feierlichkeiten.

29. Dezember. (Das Schnldezernat), zi 
Meisters ä" den Befugnissen des Obcrbiirger- h 
u n d e ire .n '^ .d ' so l'znm  1. A p r il d. J s . abgetrennt 
tragen werdev. ^ ^ °"^e ,>  Stadtschnlrath iiber-

M Ä 1 n 'O ^ c h - ? - ° d - r  O K )  w ird  w e i t e r ^

« S S «
die Sektion der Leiche» keine anderen Todes­
ursachen a ls die durch Erschlagen m it dem er­
wähnten Beile ergeben hat. D ie verhaftet ge- 
piesene Geliebte uud lh r p rüder sind daher wieder 
auf fre ie»Fuß gesetzt worden. Bei derBeerdignng

Dorfe) anwesend. Am  Beerdiguiigstage der neun 
Opfer sollte der M örder unter starker Kosaken- 
eskorte durch Oschek geführt werden; die versam. 
Melke Menschenmenge w ollte  an dem M arder aber 
Lhnchjustiz Üben, sodaß die Polizelbehorde nm 
Zusammenstöße zu vermeiden, rhu bis M ittwoch 
^ibend in  dem Lause, in  welchem der M ord  ver-

Aus der Provinz Posen, 4. Januar. (Der Senior 
unter den Begründern des dentichen Ostmarkcn- 
vereins), La»desöko»omierath Kennema»» aus 
Klenka im Kreise Jarotschi», vollendet heute in 
wunderbarer Frische des Körpers und des Geistes 
sei» 85. Lebensjahr. Oekonomierath Kenneman». 
der heute mehrere Quadratineilen sein eigen nennt, 
übernahm vor 60 Jahren sein erstes G u t Klenka 
ans polnischer Hand in  dem Zustande vollständiger 
Verwahrlosung. E r  machte daraus eine Muster- 
wirthschaft. F ü r die W ohlfahrt seiner Arbeiter 
»nd Beamten hat er hervorragendes geleistet. 
Der M an», der dem H .-K .-T-Vere in  m it zu seinem 
Namen verholfen hat, ist so auch durch die That 
ein wahrer P ion ie r des Dentschthnms in  der P ro ­
vinz Pose» gewesen._________

Sei» 25jährige» Dienstjnbilänm beging am 
1. Januar in B r o m b e r g  der Stadtsparkassen- 
rendantW ilh. Georgi. — Die Segelschlittschnhsahrt 
ist anf d e r P a s s a r g e  eröffnet. Mehrere Schiffer 
kamen in den letzte» Tagen anf Schlittschuhen m it 
aufgespanntem Segel den Fluß entlang nach 
Brannsberg. Von den Schlittschuhläufern w ird  
ein dreieckiges Segel durch zwei Stangen, der 
W indrichtung entsprechend, gehalten. Das Segel 
hat mehrere M eter an Umfang. Schnell w ie ei» 
Gedanke geht es über die glatte Eisfläche dahin.
— A uf dem Labe»berge in  K ö n i g s b e r g  erhielt 
i» der Nacht von Sonnabend zu Sonntag der 
Eisenbahnschaffner Senkowski von zwei M ännern, 
die den vor dem Hause m it einem Bekannten 
stehenden Schaffner angerempelt hatte», anf feine 
Frage, ob denn auf dem T ro tto ir  nicht Platz ge­
ling sei. Messerstiche in  den Nacken nnd in  den 
Hals, welche den sofortigen Tod znr Folge hatte». 
Der erste Stich hatte schon die Halsschlagader ver­
letzt. Der Thäter wurde noch in derselbe» Nacht 
verhaftet. — Eine B lu tth a t ist in  G n  esen am 
Nenjahrstage verübt worden. E i»  Knabe w ar 
wegen Werfens m it Eisstücken von einem A r ­
beiter gezüchtigt worden. Der ältere B ruder des 
Knabe», ein Hausknecht, mißhandelte darauf in  
roher Weise den Arbeiter, indem er ihn in  den 
Straßenrinllstein w a rf und m it den Füßen be­
arbeitete. D a fü r tra f ihn ein Messerstich eines 
Bruders des so arg Mißhandelten ins Herz. Der 
Hausknecht versuchte noch, in  seine Wohnung zn 
gelangen, siel aber bald um nnd verstarb. Der 
Thäter, ei» mehrfach vorbestrafter Mensch, ist m it 
seinem B ruder verhaftet und geständig. — Aus 
N o m i u t e n k o m m t  auch eine hübsche M itthe ilung  
aus der Weihnachtszeit. F ü r die Weihnachts- 
bescheernng der Kinder iu  den kaiserlichen A r ­
beiter-Wohnhäusern waren auch einige große Kisten 
ans B e rlin  eingetroffen. N icht wenig erstaunt 
w ar man von der Güte der Kaiserin, a ls beim 
Oeffnen der Kisten verschiedene Päckchen zum V o r­
schein kamen, ans denen der Name des Kindes ge­
schrieben stand, fü r welches das Packet bestimmt 
war. D ie anf weißen aufgeklebten Zettelche» ge­
schriebenen Name» ließen deutlich die eigenhändige 
S ch rift der Kaiserin erkennen. I n  diesen Päckchen 
befanden sich Mäntelchen. Jäckchen, Mützen und 
andere Kleidungsstücke. Spielsachen, Bücher lind 
B ilde r der kaiserliche» Kinder. — Am  Sylvester­
abend brannte in  B e r e n t  zum ersten M ale  
probeweise in  verschiedenen Geschäftsräumen elek­
trisches Licht. Anscheinend snnktionirt die elektrische 
Belenchtnngsanlage ganz gut. — I m  ostpr. S tä d t­
chen P a s s e n h e i m .  das Acethlenbeleuchtnng ein­
geführt hat, ist es seit 3 Wochen wieder ganz dnster. 
W ohl infolge des zu kleinen Heizapparates ist es 
nicht möglich, d»e Gasanstalt bis z» dem nöthigen 
Grade zu erwärmen, sodaß die Kessel einfroren. 
D ie F irm a Schilling und Gutzeit hat deshalb 
den Betrieb vollständig eingestellt m it dem Vor- 
wande, daß die Ansta lt nicht dicht genug nnd da­
her nicht zu erwärmen sei. D a dieselbe aber ge­
nau nach der erhaltenen Zeichnung gebaut ist. hat 
die S ta d t gegen genannte F irm a Klage erhoben.
-  A u f der Schichanwerft i n E l b i n g  w ird  gegen­
w ärtig  em 3 M ete r langes M odell des Ozean­
dampfers „Kaiser Friedrich" fü r die Pariser W elt­
ausstellung hergestellt. Das Kunstwerk nähert sich 
seiner Vollendn»«. — D ie C r a n z e r  Eisenbahn, 
welche schon einmal 1000 M ark  fü r die Cranzer 
Fischer gespendet hat, hat neuerdings denselben 
auch eine Reineinnahme der am 10. Dezember 
nach Cranz abgelassenen Züge in  Höhe von 1000 
M ark  zugewendet. — I n  S t e t t i n  wurden am 
30. Dezember früh auf dem Bahnkörper in  der 
Oberwiek zwei abgefahrene menschliche Beine nnd 
der übrige Körper emer weiblichen Person ge­
sunden. D ie Leiche »st diejenige der 17 Jahre 
alten Verkäuferin Hedwig Haack. welche in  einem 
Geschäft anf der Oberwiek thätig  w ar und von 
dort am 29 Dezember abends vo» dem M arine- 
Matrosen Johannes Waldow. der hier auf U r­
laub weilte, abgeholt wurde. Beide Personen sind 
Zuletzt in  der Apselallee in  der Nähe des Fried- 
.»ofs gesehen worden. E s  w ird  jetzt M o rd  an­
genommen. Waldow hat vermuthlich dem Mädchen 
den Schädel zertrüm m ert und die Leiche sodann 
auf den Bahndamm geworfen. E s w ird  eifrigst 
nach ihm gesncht.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  6. Ja n u a r 1412, vo r 488 

Jahren, wurde Johanna von Orleans <Jean»e 
d'Arc) geboren. Be i dem Heere führte sie Zucht 
nnd Ordnung ein. Nach ih rer Gefangennahme 
machte sie einen mißlungenen Fluchtversuch. Am 
30. M a i 1431 von dem geistliche» Gericht z» 
Rouen wegen Ketzerei znm Flammentode verur- 
the ilt, starb sie in dem Glauben an rbre göttliche 
Sendung m it demselben M uthe, den sie auf dem 
Schlachtfclde in schimmernder Rüstung und auf 
feurigem Rosse bew ährt hatte.

Thor». 5. Januar 1900.
^ ^ A n n o  00.), I n  den amtlichen Stempeln 
der Post. der Gerichte rc. w ird  die Jahreszahl 
1900 durch 00. die Jahreszahl 1901 durch O l u f w .  
bezeichnet werden.

-  (D ie  B estim m ungen  fü r  d ie  E in -  
.- . '/. lu iig  von  F r e iw i l l ig e n  in  die U n te r -  
o ff iz le rs c h n le n ) sind in Nr. 1 des „Thorner

Kreisblattes" vom 3. Janua r d. J s . veröffent­
licht. w orauf w ir  besonders ansmerksam machen. 
Die Einzustellenden müssen mindestens 17 Jahre 
a lt sei», dürfen aber das 20. J a h r noch nicht vo ll­
endet habe». D ie Körperlänge muß mindestens 
154 Ceutimeter betragen.

— ( H o l z e i n g a n g  a n f  de r  We i chse l )  aus 
Rußland und Galizien iu  dem Flößereijahre 1899. 
Es sind in  diesem Jahre an Hölzern nach Preußen 
über Schillno eingegangen nnd znm größte» Theile 
weiter verstößt worden an Stückzahl: Nundkicfern 
692271, kieferne M auerlatten. Balken und T im ­
bres 921485, kieferne Sleeper 937641, Schwelle» 
1670136, B re tte r und Bohlen 140, Riegelhölzer 
23500, Nundtaniien 26732, Tannen-M auerlatten 
nnd Balken 144815, Rnndelse» 106830, Nundeschc» 
6018, Nnndespen 721, Rnndbirken 2994, Rnnd- 
rüstern 375, Rnndweißbnchen 1897, Rothbnchen 28. 
Nundeichen 13744; eichene Hölzer: Rnndschwelle» 
100562, P lansolls und vierkantige Eiche» 52920, 
Krenzhölzer 24251, Grubenhölzer 1178, Schwellen 
544345, Weichenfchwellen 26410, Tram way- 
schwelle» 132082, Stabhölzer 196606, Blamiser 
197709, Speichen 510115. D ie Hölzer repräfen- 
tiren einen W erth von 55 bis 60 M i l l .  M a rk ; 
ein solcher Umfang der Holzausfuhr namentlich 
ans Rußland ist nnr möglich, weil dort viele 
Kanäle fü r den Wassertransport vorhanden sind. 
I n  Rußland hat unter Benutzung der Flnßlänfe 
die Weichsel m it dem Schwarzen Meere Verbin­
dung.

— (V ie h se uch e n .) Unter den Viehbeständen 
des Gutes Sternbcrg, des znm Gute Tnrzno ge­
hörenden Vorwerks Ärzeczno nnd des Besitzers 
S a llh  Lehser in Hermannsdors ist die M a u l- »nd 
Klauenseuche ansgebrochen. D ie betrcffenden Be­
sitzungen werden unter Stallsperre gestellt.

Aus dem Kreise Thorn, 4. Januar. <Wohl- 
thätigkeits-Vorstellnng.) A u f die am nächsten 
Sonntag den 7. Januar, nachmittags 4 '/, Uhr im 
Gasthanse „Znm  Erntekranz" zu Grembotschin 
stattfindende Wohlthätigkeitsveranstaltnug des 
deutsche» Franen-Äereins aus Grembotschin und 
Umgegend machen w ir  hierdurch noch ganz be­
sonders ansmerksam. Das Program m  enthält u. a. 
Konzert. Solovorträge, zwei Theaterauffühinnge», 
Verlosung und Tanz. I »  das alte Gutshans 
des parzellirten Gutes Grembotschin werde» be­
kanntlich am 14. Januar zwei Schwestern ans dem 
Danziger Diakonissenhanse ihren Einzug halte», 
»nd außer der Leitung einer Kleinkinderschule auch 
die Gemeindepflege übernehmen. Möchten doch am 
Sonntag die Spenden auf dem W ohlthätigkeits- 
seste recht reichlich fließen, da die obige segens­
reiche Einrichtung große materielle Opfer er­
fo rde rt!____________________________________

Die Rechthaberei.
Wenn Streitende auftrumpfen: „D ies ist 

mein letztes W ort, nnd nun giebt es keine 
Widerrede mehr!" so möchten sie doch daran 
denken, daß es wirklich ih r letztes W ort sein 
könnte, denn das menschliche Leben ist nur von 
kurzer Dauer, niemand weiß, wie bald die Ab­
schiedsstunde schlägt und ob es ihnen noch ver 
gönnt ist, nachdem sie zürnend auseinander 
gingen, sich noch ein gutes W ort zu sagen, ob 
nicht dem S tre it, dem letzten herben W ort, das 
ewige Schweigen fo lg t!

Gewiß ist es ein w oh lthuendH ^e fiih l, bei 
einem Meinungsaustausch zu wissen^daß man 
Recht hat, oder doch wenigstens die Wahrheit 
vertheidigt und vielleicht darin sympathische 
Seelen findet. Und dennoch kann aus dieser 
Empfindung eine unangenehme, den Frieden 
gefährdende Angewohnheit entstehen: —  die 
„Rechthaberei", welche sich dadurch bethätigt, 
daß man nicht eher schweigt, bis einem das 
letzte W ort gelassen ist. I n  dem Glauben, 
Recht zu haben, t r i t t  gar mancher seinem M it ­
menschen, welcher anderer Meinung ist, schroff 
entgegen und sagt ihm harte Worte, welche 
ihn tief verletzen, nicht bedenkend, daß niemand 
ohne Fehl ist.

Die Rechthaberei ist ein großer Fehler, 
denn sie füh rt znr Uttlieüenswürdigkeit, Un­
verträglichkeit und zerstört den Frieden, jede 
Nachsicht und Güte. Leider giebt es viele 
rechthaberische Menschen, die voll Hochmuth 
sich über die andern Sterblichen erhaben dünken. 
Ihnen fehlt die Gabe, die Eigenart anderer 
zn begreifen, sich ihnen anzupassen, und des­
halb dulden sie neben der ihrigen keine andere 
Ansicht, keinen andern W illen. W ird  einmal 
eine andere Ansicht und Meinung aufgestellt, 
so sind sie unzugänglich, taub fü r den begrün­
deten Widerspruch nnd ruhen nicht eher, als 
bis sie das letzte W ort haben, schon bei 
Kindern erregt die Rechthaberei S trm t und 
Zorn nnd wenn auch der Zank bald geschlichtet 
ist, sollten doch Eltern und Erzieher nicht so 
leicht darüber hinweg sehen.

Die Rechthaberei liegt m itunter schon im 
Kinde, doch auch viel liegt es an der Erziehung, 
doch soll man sie auch zn bekämpfen suchen. 
Gewiß darf das Rechtbewußtsein in  dem Kinde 
nicht unterdrückt werden, allein es soll auch 
»ermähnt werden, nicht immer das letzte W ort 
haben zu wollen. Da die Rechthaberei einer 
der schlimmsten Fehler ist, so »vollen w ir  uns 
bemühen, sie so viel »vie möglich zu unter­
drücken und bei Meinnngs-Verschiedenheiten 
das „letzte W ort" ein „gutes W ort" sein zn 
lassen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
K a r l  M i l l  öcker ist, wie bereits kurz 

gemeldet, am Sonntag in Baden bei Wien 
gestorben. Millöcker ist im 58. Lebensjahre 
den großen Meistern der Operette, Strauß 
und Suppe, ins Jenseits gefolgt, au deren 
Seite er, solange er seine frohgelaunten Werke 
schuf, stets m it Ehren seinen Platz behauptet 
hat. Der Ruhm Millöckers da tirt haupt­
sächlich von feinem „Bettelstttdenten", der 1882 
einen der stärksten Erfolge der neuen Theater- 
geschichte errang und dessen charakteristische 
Gestalten bald ebenso populär wurden »vie 
seine Melodien. Aber auch der „Feldprediger", 
„D er arme Jonathan" und „Gasparone" 
»verden das Andenken an den liebenswürdigen 
Komponisten wach erhalten, der sich besonders 
in der Erfindung graziöser und geistreicher 
Melodien immer reich und glücklich erwies. 
I n  den letzten Jahren vermochte Millöcker 
einen dauernden Erfolg nicht mehr zu erringen. 
Durch die Anstrengungen und Entbehrungen 
in der Jugend war in  ihm der Grund zu 
einem Nervenleiden gelegt, das allmäiig sein 
Kompositionstalentvölliglähmte. Dasbeträcht- 
liche Vermögen, das seine ersten Operetten ein­
gebracht hatten, gestatteten ihm, von materiellen 
Sorgen frei zu leben, aber sein leidender Z u ­
stand lastete schwer auf ihn». — I n  dein 
Nachlasse K arl Millöckers wurde nach der 
„Voss. Zeitung" eine Operette „D er Nord­
stern" gefunden. E r hinterließ ein Ver­
mögen von 300000 Gulden, wovon, »vie 
verlautet, ein namhafter Theil Stiftungen 
für arme Musiker zugeivendet w ird.

Mannigfaltiges.
( M a ß r e g e l u n g  P r o f e s s o r  Sc h e n k s . )  

V o r circa zwei Jahren ist bekanntlich der Embryo- 
loge Professor Leopold Schenk an der Wiener 
Universität m it einer Anfsehen erregenden 
Broschüre an die weitere Ö ffentlichke it getreten, 
w orin  er bei zweckmäßiger Ernährungsweise die 
Möglichkeit nachzuweisen versuchte, das Geschlecht 
der Kinder vor ihrer Geburt nach Wunsch zu 
beeinflnssen. Die umfangreiche Reklame, m it der 
diese Broschüre vertrieben wurde, hatte schon 
damals in  den Kreisen seiner Univelsitätskollegeu 
die peinlichste S tim m ung hervorgerufen. Nun 
kommt die Nachricht, daß Professor Schenk ans 
eben diesem Grunde pensionirt werden soll. Es 
w ird  darüber ans Wien vom 4. Januar gemeldet: 
Der Professor der Embryologie Leopold Schenk 
wurde von, Unterrichtsm inisterium aufgefordert, 
ein Gesuch um seine Pensionirnng einzm eichen, 
w idrigenfalls er von Seiten des M in isterium s 
pensionirt werde. Zugleich hat er die Leitung des 
embrhologischen In s t itu ts  abzugeben und vor­
läufig U rlaub fü r unbestimmte Z e it anzutreten. 
Letzteres ist bereits erfolgt. Diese Maßregelung 
Schenks wnrde von dem medizinischen Professoren- 
Kolleginm der Wiener Universität verlangt, 
welches erklärte, Schenk wegen Reklame fü r seine 
angebliche Entdeckung nnd wegen geschäftsmäßiger 
Ausbeutung derselben nicht mehr in  seiner M itte  
dulden zn wollen. Schenk erhielt auch eine amt­
liche Rüge vor dem akademischen Senat. Die 
Entscheidung des U nterrichts-M inisterinm s erfolgte 
während der Leitung desselben durch den Sektions­
chef Harte!.

( D i e  E i n f ü h r u n g  d e r  Z n g e s e l )  durch den 
B erliner Thierschntzverein äußert ihre Wirkung in 
einer wahrnehmbaren Abnahme der Ziehhunde, 
die bekanntlich von der Hundesteuer befreit sind. 
Während deren Zahl in, Jahre 1898 3293 betrug, 
fiel sie im  Laufe des ersten V ierteljahres 1899 auf 
3267, und augenblicklich beträgt ihre Zahl nicht 
w eit über 3000.

( D e r  B r i e f t r ä g e r  F e l t e r ) ,  der am vorigen 
Freitag bei Kletzke (Perleberg) überfallen und 
durch Schusse aus einem Revolver schwer ver­
wundet wurde, ist gestorben. E r hinterläßt eine 
W ittw e  m it vier unmündigen Kindern. A ls  „der 
Beamte nach den drei Schüssen blutüberströmt 
zusammenbrach, versuchte der Räuber, dem B rie f­
träger die Posttasche m it werthvollem In h a lt  zn 
entreißen Aber der pflichttreue Beamte wehrte

L  LL'KSK A'PUA
Weite sticht/ A Is Thäter ist der NhrmacherWäsch 
m,s Kletzke verdächtig, der -edoch beharrlich <ede

^ S e l b s t  m o r d e )  durch Vergiftn»»« 
werden vom Dienstag aus B e rlin  gemeldet E i»  
Referendar W. aus Charlottenburg. der vor 
kurzem seine F rau durch den Tod verlor, und ein 
an Schwermuth leidender 33 Jahre a lte r Apo- 
theker H. haben sich vergiftet.

( B o n  de »n E r d b e b e  n) im  Kreise Achalkalak 
sind nach einem Telegramm aus T if l is  insgesamrnt 
13 D örfer betroffen, von denen 6 vollständig zer­
stört sind. D ie Zah l der bisher aufgefnndenen 
Leichen beträgt 600. U in der heiliigesuchten Be­
völkerung ärztliche und materielle H ilfe  zn leisten, 
sind außerordentliche Maßnahmen ergriffen worden. 
Die Presse der betreffenden Gegend erläßt Aufrufe 
znr Hilfeleistung. D ie Kranken werden »ach der 
Kreisstadt befördert. M ittw och Nachmittag 4 
Nhr »vnrde abermals ein Erdstoß verspürt, der 
aber von geringerer Stärke »var. — Wie aus 
Wernh in  Rußland vom 2. d. M ts . gemeldet »vird, 
wurde daselbst ein starkes, von Süden nach Norden 
gehendes Erdbeben wahrgenommen, welches 5 
Sekunden anhielt. Beim  ersten Stoß »vnrde ein 
starkes unterirdisches Getöse. Kanonendonner ähn­
lich. wahrgenommen.



( F u r c h t b a r e  Regengüsse)  gingen in den

Ueoerall werden Ueberschwemmnngen befürchtet.

( D e r  schreck liche B i l l . )  Eine niedliche 
Geschichte, die sich bei der Abreise eines eng­
lischen Reservisten zutrug und die von dem 
hohen Vertrauen zeugt, das die britische 
Soldgtensrau in die Tapferkeit ihres Gatten 
seht, weiß die .Birm ingham  Daily M ail* zu 
berichten. Eine Frau weinte bitterlich, als 
der Zug mit ihrem Gatten den Bahnhof Snow  
Hill verließ. Ein Herr, der die Szene beob­
achtete, fühlte sich veranlaßt, ihr einige Worte 
des M itgefühls zu sagen, war aber nicht 
wenig überrascht, als die Frau mit schluchzender 
Stim m e erwiderte: ,O , ich gräme mich
nicht so sehr um ihn; die armen Buren sind 
es, die mir leid thun. B ill ist so schrecklich, 
wenn er erst angefangen hat." Sprach's 
und ließ den M itleidigen verdutzt stehen.

( M a s s e n h a f t e r  S c h n e e f a l l ) w i r d  aus 
dem bayerischen Walde gemeldet. Der Schnee 
liegt über drei M eter tief und geht bis an 
die Hausdächer, sodaß die Bewohner sich 
unter der Schneedecke durcharbeiten müssen, 
um den gegenseitigen Verkehr herzustellen 
Für das Wild sind Fntterplätze eingerichtet.

( Ung l üc k  i n  d e r  Kirche. )  I n  der 
Pfarrkirche des Dorfes Sankt Peter bei Zuus- 
bruck sind am Nenjahrstage kurz vor dem Ende 
des Hauptgottesdienstes Reliefs vom Plafond 
auf eine Schaar Kinder herabgefallen. Eins 
der Kinder wurde infolge des Unfalles sofort 
getödtet, zwei andere wurden schwer verletzt. 
I n  ber dichtgesüllten Kirche entstand eine große 
Panik.

( E i n  V e r s c h o l l e n e r . )  Ein unweit der 
Ortschaft Red Bud im S taate  I llin o is  in 
einem elenden Blockhause wohnender Einsiedler, 
der unter dem Namen Georg Hepp bekannt 
war, wurde kürzlich in seiner Hütte a ls Leiche 
gefunden. S ein  Hund, sein einziger Umgang 
und Freund, hatte die Nachbarn durch sein 
Geheul auf den Tod seines Herrn aufmerksam 
gemacht. Unter seinen Habseligkeitcn fand 
mau ein Tagebuch und verschiedene Papiere,

aus denen ersichtlich ist, daß der Verstorbene 
als Oberst eines Preußischen Artillerie-Regi­
ments den deutsch-französischen Krieg mitge­
macht und daß er wegen einer Frau einen 
Leutnant im Duell tödtete und sich hierauf ins 
Ausland flüchtete. Hepp wohute in seiner 
Hütte seit 1889. Niemand wußte, woher er 
gekommen war.

( B o n  e i n e m  L ö w e n  i n  S t ü c k e  g e ­
r i s s e n )  wurde im Wiener Prater am M ontag  
in Anwesenheit zahlreicher Besucher der Wärter 
Karl Rudnowski beim Reinigen des Käfigs. 
Eigentlich hätte Rudnowski erst eintreten sollen, 
wenn sechs Löwen in den zweiten Käfig ge­
trieben waren. Schon einmal ging er zu den 
sechs Löwen und jagte sie durch eine F all­
thür. D iesm al hatte er den Käfig kaum 
betreten, a ls sich die Löwin Sarah, die in 
Europa im Käfig geboren ist, auf ihn stürzte, 
ihn umklammerte und zu zerreißen begann, 
worauf die übrigen Löwen mit schrecklichem 
Gebrüll auch über ihn herfielen. Die Wärter 
wollten das Opfer mit Stangen und Haken 
befreien, aber ihre Stöße machten die wilden 
Thiere nur noch wüthender. Auch ein Wasser­
strahl aus dem Hydranten blieb unbeachtet. 
Erst als man Strohfeuer anzündete, flüchteten 
die Löwen in den zweiten Käfig, die zerfleischte 
Leiche zurücklassend, die man nun bergen konnte.

( Du r c h  K o h l e n o x y d g a s  ers t i ckt )  
ist in der Sylvesternacht in Tnrbenthal bei 
Zürich die Fam ilie des Besitzers vom Hotel 
znm „Schwanen", der Vater, die M utter und 
zwei Töchter.

( D i e  H i n r i c h t u n g )  der Frau Juliane 
Hummel fand Dienstag in Wien statt, jener 
unmenschlichen Stiefmutter, die wegen grauen­
hafter, tödtlicher Mißhandlung ihres Kindes 
zum Tode vernrtheilt worden war. Der gleich­
falls zum Tode verurtheilte M ann der Hummel 
wurde zu lebenslänglichem Kerker begnadigt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

« n ttU ch k  V to lt rn n g e n  d e r  D a u z tg e r  V ro d n k t rn -  
tv ö r s r

vom Donnerstag den 4. Jannar 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte «nd Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark der 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßlg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

We i zen  per Tonne von 100V Kiloar. 
inländ. hochbnnt und weiß 756 Gr. 144 Mk., 
inländ. bnnt 682-758 Gr. 128 bis 142 Mk.. 
inländisch roth 703-783 Gr. 133-143 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
702-732 Gr. 129 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 627-680 Gr. 111-134 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 115 Mk.. traufito Weiße 100 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118 Mk.. transito Pferde- — Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110-116'/, Mk.. transito 90 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer-154-170 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 96 Mk., roth 
84-108 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.80- 4.05 Mk., 
Roggen- 3.90—4.07'/, Mk.

Ro h zu ck e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 8,97'/, Mk. iukl. Sack bez. Rendement 
75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 7,20 
Mk. iukl. S ack bez.

H a m b u r g .  4. Jannar. Nilböl fest, lvko
51. — Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. —
Petroleum behauptet. Standard white loko 8.35. —
Wetter: trübe.
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M ü h len -E tab lissem en t in  Brom berg.
P  r e i s - C o n r a n t.

_______ (Ohne Verbindlichkeit.)_______________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Klnserauszugmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band
K U S U " - " "  d-m d,

Z L L '" " «   ̂ ^
Roggenmehl 0 . . ' ' ' 
Noggenmehl 0/1 . .  ̂ ' 
Roggenmehl l
Roggenmehl II . . . . . 
Konlmis-Mehl . . .
Roggen-Schrot..................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Granpe Nr. 1 . . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grntze Nr. 1 . . . 
Gcrsten-Griitze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kvchmchl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersten-BuchweizengrieS . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buchweizengrütze U . .

vom
4./1.
Mark

bisher
Mark

1 4 -
13 .-
14.20
13.20 
10,80 
10,60
7.40
5.20
4.80 

11 -

10.20
9,60
6.80 
8.80
ß 'I

13Z0
12.30
11.30
10.30 
9.80
9.30
9.30

10.-
9.50
9.20
7.40

5 ^
17.50
16.50 
16 .-

14.20
13.20
14.40
13.40 
11 -  
10,80
7.60
5.20
4.80

11.20
10.40
9.80 
7 -  
9 -
8.20
5.—

13,80
12.30
11.30
10.30
9.80
9.30
9.30

10. -
9.50
9,20
7,40

5^-
17.50
16.50 
1 6 -Zeillöli-öiliiisöliCL

und höher — 4 M e te r ! - - - Porto- und zollfrei zugesandt! 
M uster um gehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" v. 75 P f. bis 18.65 Mk. p. M et.
6. Hiünwboi'x, 8M «M IM M (K . ii.k .M .) Liirieli.

Die Anskunstei W. Schimmelpseug »nlerhäll 
Niederlassimgen in 17 deutsche» und in 7 ausländischen 
S tä d te n ;  in Amerika und Australien wird sie ver­
trete» durch B ds L ra ä s tre s t  L om pan^. T arif  postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpseng in Berlin W., 
Charlottenstraße 32.

6. J a n u a r: Sonn.-Anfgang 8.12 Uhr.
Sonn.-Umerg. 4.— Uhr. 
Mond-Anfgaiig 10.13 Uhr. 
Moud-Nnterg. 11.06 Uhr.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Nfer- 

uno Pfahlgelderhebnug hierselbst 
auf ein Jah r, nämlich auf die 
Zeit vom 1. April I9V0 bis da­
hin 1901 haben wir einen Lizi 
tationstermin auf
Mittwoch den 17. Jiniim  1900

mittags 12'/j Uhr 
im Aintsziinmer des Herrn 
Bürgermeisters Stachowitz.Rath- 
hans 1 Treppe anberaumt, zu 
welchem Pachibewerber hier 
durch eingeladen werde».

Die Bedingungen liegen i» 
unserem Bureau zur Einsicht 
anS und können auch abschrift­
lich gegen Erstattung von 70 
Psg. Kopialien bezogen werden.

Die Bietnngskaution beträgt 
100 Mark und ist vor dem 
Termin bei nnserer Kämmerei- 
kasse einzuzahlen.

Thor» den 18. Dezember 1899. 
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

Bekanntmachung. 
Somit«,!, ii. Zemr iM

abends 6 Uhr
wird in der 2. Gcmeindeschule, in 
der Rückerstraße, Zim nrer 13, 2
Treppen, die hier neu begründete 
Schifferschule eröffnet und der U nter­
richt begonnen werden.

D er Unterricht ist unentgeltlich und 
wird wochentäglich von 6 bis 6  Uhr 
stattfinden.

Die Schiffer und Schisfsöedienstete, 
welche sich bereits zur Theilnahm e an 
dem Unterricht gemeldet haben, 
werden aufgefordert, zu der ange- 
gebenen Zeit p ü n k tlic h  zu er­
scheinen, auch werden dort noch Neu- 
anmeldungen von dem Leiter der 
Schule, H errn Lehrer L r s m s e d ,  
entgegengenommen.

Thorn den 2. J a n u a r  1900.
Der Schulvorstau- der 

Schifferschule.
Hol;-Berka»f:

I n  der Forst Colmansfeld 
(Chelmonie) bei Schönsee täglich 
gegen sofortige Bezahlung durch 
Förster versau:

Trockene Kiefern-Kloben I. und 
11. Kl. trockene Birken-Kloben l. 
u. II. Kl., trockene Nüstern- und 
Eschen-Kloben l u. ll. Kl.. sowie 
trockene Kiefernknüppel, Stubben, 
Birken- n. Eschenstranchhaufen- 
Der Verkauf von: Nutzhölzern, 
Birken. Rüstern, Eschen, Elfen, 
Deichseln n. Kiefernstangen. sowie 
Eschenspeichen, Rüsternfelgen, 
Birkenbohlen n. -Brettern findet 
jeden Dienstag ».Donnerstagstatt.

k.. 6ssloro«»ltt» Thor» 
_____ Komptoir Seglcrstr. 9..

verkauft
Fettes Meh

Pfurrhof G rzyw na.

« « » « » » »

LsÄMU §trvU»AUsr InlM täŝ er),
Breitestraße 30.

Nach beendeter In v en tu r  und wegen große» Um baus m eines Lokals eröffne von

Moosig in« 8 . i>. M . bis Mrntog den 15. d. M . M obs 8  Uhr
einen großen

Zahres-Ausverkanf
zu außerordentlich billigen Preisen.

Der Verkauf im Ausverkauf findet nur gegen fofortige Bezahlung statt.

2 0 0 0 0  M a r k
auf ein Geschäftsgruudstück m  der 
Breitenstraße zum 1. A pril gesucht. 
B on wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mein Grundstück,
M o c k e r , L irrd e rrs tra ß e  4 7 ,  ist zu 
verkaufen. Daselbst eine W ohnung zu 
vermiethen._ _ _ _ _ Ww H s 6 o l» k > .
LJUKein Grundstück G rüuhof, worin 

sich eine Restauration befindet, 
will ich verpachten oder verkaufen.

_______ Griinhof bei Thorn.

Ein N. Grundstück,
nahe bei T horn , umständehalber billig 
zu verkaufen. Z u  erfragen

Copperniknsstr. L3, S Tr.
E in gut erhaltener, wenig gebrauchter

V o g v r v r b
wegen M angels an R aum  billig sofort 
verkäuflich. N äheres in der Geschüsts- 
telle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Weihen Streusand emschließl. 
A nfuhr zu haben bei t t .  N o s r lo ^ ,  
Mocker. Bestellungen werden ange- 
nommen MaureramtShaus-Thorn.

L p . L s t t o n ,  3  S o g o l  und In  
v s n l s r  verkauft billig

t t s n L c k o l ,  Schiffsrevisor.

V 8 ^ a l l !  K k k r k k ' s

B liis t-K lik ln o M
ittd die besten gegen Husten und 

Heiserkeit.
S -  möbl. Zimmer n. Kab. von sof. 

zu vermiethen Culmerstr. 1 5 ,1.

^ i I i a L s  U r o r » » .
Infolge der Erhöhung des Neichsbankdiskontes 

vergüten wir bis aus weiteres für Depositengelder:
mit täglicher Kündigung 4"^,
„ eiinnonatlicher 41s 1«.
., dreimonatlicher___ „ 51

Lmxkekls v̂iecter weinen bsttsdlsn, « s il unck kpoir koksnnt«

I i s l r o r b b t r s , » .
ver dssiö unck ^irk8am8l6 L-edertkran. 6e8okmLvk dssonäer8 kein, 
leiobt unck ollne ru nebmen. vie8Mbri§6 MHuvK besoväers
oeköo. Viele ärrtiioke Attests unck vankesgungeo. vauer äer Lnr von 
86ptember bis LIai. 0r-iginsliia8oben in grsuen lräslen ä 2 u. 4 iliiarkc.
IiktLters Orö886 kür lävAeren Oebraueb xroLUieber. Nkn koräere stets 
i-ederlki-LN von üpotbeken I.abu8en, Sremen. M r so süein eokt. Mbere 
Auskunft vow ^abriLavten. Stets kriseb vorrätbiA in liiern in äer 
Nstksspolkeko (kreitestr. 27) null /^nnsnapotkoks (Uellienstr. 92.)

Ein Laden
nebst Wohnung vom 1. A pril zu 
vermiethen._____ Brückelistrabe 14.

1 still M icks Ulmr
nebst Kabinet, m it oder ohne Bnrschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen.

Culmerstr. 24, 2  T r.

Das Komptoir,
B ru ck en strasze  1 6 ,  ist vom 1. A pril 
zu vermiethen.

V . SkrQHVPVNLks.
kl. möbt. Zimmer mit guter 

Pens. bill. z. v. Tuchmacherstr.4,1.

Offizieröwohnung, 2  Zim m er und 
Zubehör z. verm. Gerechteste 2 5 ,2  T .

In fo lg e  Fortznges
ist die aus 6 Z im m ern m it allem Zu- 
behör bestehende

L .  L c k t W K V
in meinenr Hause, Breitestraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
k re isn  bewohnt, vom 1. A pril zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst, 2 T r.
_ _ _ _ _ _ _ _ « R L S l a v

K k n s it z l is iU e  W n M
von 6 Zim m ern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm nenerbanten 
Hanse Friedrichstr. 10/12.

Mellienstratze 8 9 ,
1. E tage, 6 Z im m er, Balkon, reichl. 
Zubehör, auf Wunsch Pferdestall, 
W agenrem ise; 3. E tage, 2  Zimm er, 
reichlichem Zubehör und eine trockene 
Kellerwohnnng zum 1. A pril d. J s .  
zu vermiethen.

l. Ane « ik c k c k  M
m. a. o. Pferdestall zum 1. A pril zu
vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

>in freundlich möbl. Vorderzimmer, 
Part., ist billig zu vermiethen. 

Ktosterstraße 26, links.
M öbl.Zim m .z.verm .Tuchm acherstr.7.l. 

öbt. Z unm er, Kabinet ».Burschen- 
gelaß zu verm. Bachestr. 13.

Möbl. Zim. z.verm. ^riedrichstr. 8. pt.

Wilhelmsstadt.
Gerstenstraße S, l. E t .  4 Z innner, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade­
stube Mk. 700, desgl. 3 Z im m er rc. 
Mk. 550 per 1. A pril 1900 zu verm.

August Slogsu.

KmM W e Wchl««,
6 Z inim er nebst Zubehör, 1. Etage, 
V rom berger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von H errn Oberst k ro tre n  
bewohnt, ist von sofort oder später j 
zu vermiethen.

S o p p s i - r ,  Bachestraße 17.
Herrschaftliche W ohnung, 

^  ^  5 Z inuner und Zubehör,
Pferdestall, sowie große, geschlossene 
G artenveranda, Gartenbenntzung, 1 
auch 2 große Zim m er zum B ureau  oder 
anderen Zwecken vom 1. A pril zu 
vermiethen. N o g g a l r ,

Culm er Chaussee 10, 1 T r.

Wlchming,
^2. E tage, auch Pferdestall, Seglev 
straße 5 vom 1. A pril zu vermiethen.

O c ru d v n
I < ^ n  meinem Hause Brückenftraße 21 

ist die zweite E tage, bestehend 
aus 4 Zim m ern, Küche und Zubehör 

I per 1. A pril zu vermischen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ W .  K o n i a n n .

! A!cks«NNNN ö  Z im m er und Zub,, 
M lI!j!l!I iI!j, 3  E t .  vom 1. A pril cr. 
zu verm .B aoerftr.7 , p t.o d .1 . E t.z . erfr,

2 .  E t a g e ,  4  Z im m e r ,  Entree, 
Küche und sämmtlichem Zubehör, 
S ."  E t a g e ,  4  Z im m e r ,  Entree, 
Küche und sämmtlichem Zubehör, ab 
1. A pril 1900 zu vermiethen.

___________ Strobandstraße 10.
! A  auch 4  freundl. Zim ., Zubeh. u.

V eranda sogleich od.v. 1. AprU 
! in  Mocker, N ayouflr. 13 d, zu verm.

WW» Mull
! ist eine Balkonw ohnung in der 3. 

E tage, ebenso eine W ohnung von 4 
Zim m ern preisw erth vom 1. A pril zu 

> vermiethen. N äh. Brückenstraße 5, I.
: der Gärtnerei Mocker,
v  Withelmstraße V (Leibitscher 
T hor), ill eine W ohnung von 4 
Zim m ern zu vermiethen.

N äheres Brückenstraße 5, l.

MWtn Mut« II.
Eine schöne W ohnung, 4  Treppen, 
bestehend aus 4  Zim m ern, Entree, 
Küche und Zubehör, fü r 350 M ark 
vom 1. A pril zu vermiethen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ lk. «a!isk».
Mocker, Lindenstratze 2t»,

ist die 1. E tage m. gr. Balkon und 
allem Zubehör vom 1. A pril 1900
ab zu verm iethen._____ k>ockor.

Brombergerstratze 46 , Part., 
m ittelgr. W ohnung, völlig renovirt, 
sogleich zu vermiethen. Auskunft, B e­
sichtigung betr. rc. nur 
___________ Brückenstraße 16.

1 Mittelwohmmg,
eine Werkstatt und eine kleine 
Wohnung voin I .  A pril 1900 zu 
verniiethen. Coppernikusstr. 23.

________________ « a ilsk .

Ä m i l l i l - c  W c h W ,
3 Zim m er, Entree, Küche und Zub., 
vorn 1. A pril cr. zu vermiethen. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Hundestraße 9.

Wohnung,
3 Zim m er, Kam m er, Küche und Z u ­
behör m it Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des M iethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Culmer Chaussee 4K.

Wohnung
von 2  Z im m er», Küche und Zubehör, 
ist von sofort oder vom 1. A pril, 
A ltstadt. M ark t 16, zu vermiethen.

Kl. Vorderwohnuiig Gerechteste. 27 z

Druck und «erlag von L. Do«brow»I1 in Thoro.


